
Untersuchungen
freilich immer aus der Charakterisierufig 1n dıe Karrikatur fallend%
zeichnet, das alleın Tatsächliche un: ist mıiıt dem Erfolg,
den es gehabt hat, a{S Tatsache ar nicht ernst nehmen.

Spengler ist.  E eın Historiker, aber historische Bedeutung wird gein
Werk behalten

$
Die geschichtlichen Verhältnisse der

Apostelgräber in KRom
Von Castellaun S

Die Gräber der Apostel Petrus und Paulus 1n Rom haben in den
etzten Jahren Interesse durch die Ausgrabungen,
die seit 1915 unter Leitung de Waals, dann seines Nachfolgers, des
besonnenen Dr Styger, in der jetzt nach Sebastian genannten
ehemaligen „Basılıka der Apostel“ begonnen sSind und ortgang
haben So dankenswert un wichtig das Ergebnis des Spatens ist

ann dabei doch die historische Untersuchung und Feststellung
nıcht entbehrt werden, und wird diese adurch uer Arbeit und
Prüftfung der bisherigen Annahmen wachgerufen.

ber ist nıcht sehon alles erledigt und 1Ns Licht der Geschichte
gestellt durch Hans Lietzmanns Buch „Petrus und Paulus
ın Rom“ (Bonn, das vVvon verschiedenen seıten beifällig
aufgenommen worden ist27 Hiernach soll bekanntlich Petrus von ANn-

In der Römischen Quartalschrift , Rom 19155 berichtet Styger zunächst
Z ber coperta d1 unNna memor1a deglı apostoll Piıetro Paolo del

corpo dı San Fabilano Papa Martire. 149—205 Gl apostolı Pietro Paolo
ad Catacumbas sulla Y12 Appla, mıt Beigabe von treffliıchen Abbildungen und
Plänen. Kıne Ergänzung dazı bildet 206—220 La Pıanta d1 Sehastiano dı

Onor10 Fasıolo. Dazu kommt ein lehrreicher Bericht über ‚, Die Apostelgräber
an der Yıa Appıa ach den neuesten Entdeckungen * iın der Kölnischen olks-
zeitung, Nr. 525; vom Julı Eine ausführliche Beschreibung g1bt ın
den M1r unzugänglichen tti della Pontifiela Accademia 0MAana dı Archeologıa,
Serie I vol‘ unter dem Titel I1l monumento apostolico della V1A Appla
(112 Seiten Text, 61 Abbildungen, Tafeln nd Pläne). Hür de Waal
nuge der inwels auf selinen etzten Bericht In der Römischen Quartalschrift 30,
1922, D—28, ältere Lıteratur angegeben ist.

Vgl dıie Änzeıige Z  q 36, 5(2 E SOW1@ Soden eb 3 2,
161 Aus der letzten Zeıt stammt Lıetzmanns Auseinandersetzung mıiıt



Erbes, Dıe geschichtlıchen Verhältnısse der Apostelgräber 39

fang Vatikan und ebenso Paulus der Ostiensischen straße
den Stätten ihrer Martyrıen geruht haben, und ZWar mitten auf

heidnischen Friedhöfen , wohin dıe Christen S1e doch nıcht WIC

Kuckuckseier gelegt hatten : aber 9 unı 258 sollen ıhre Re-

_ Jhiquien Von beiden Orten die Katakomben der Appischen
Sstraße übergeführt worden SCIN, S1C VOL heidnıscher Schändung

der rohenden Valerianischen Verfolgung bewahren. Die dabei
hinderliche Notiz der deposıtio martyrum des zuverlässiıgen
Chronographen VO Jahre 354 wiıird VO  ' der Unvollständigkeit
und Entstellung beschuldigt und daher passend ergänzt AUS der
ach 766 verfaßten Berner Handscehriift des Hieronymianıschen Mar-
tyrologs, deren Angabe den Stempel später Zeitverhältnisse, nıcht
aber den SEMECINSAMEN alten Quelle der Stirne räg Dabei
vergılit Lietzmann Sagch, Aarum man denn die Apostel ach
Aufhören Verfolgung nıcht ihre alten Ehrenplätze zurück-
gebracht hat, sondern improviısıerten Ort 710— 80 Jahre
liegen 1eß hıs ZUTLF Krbauung der ekannten Basiliken später

konstantinıscher Zieit hat die Ausgrabungen ad Catacumbas
der Appischen Straße, dıe dem untern 'Teile erhaltene Tricha
mıt den vielen Anrufungen des Petrus und Paulus, a {S Zeugen SCINCT

Erklärung der fraglıchen Vorgänge des 58 verwertei, indem
S1C einfach damals entstehen äßt Zufällig stammt das solide

Mauerwerk der fraglichen Grabkammer AUS el früheren Zeıit;
dagegen das andersartige der Triclia, ihre ZWeEeL sorgfältig gearbelteten

Stukkoschichten und die schöne Malereı, die loggienähnliche UOfinung
der Mauer ach außen Form, nhalt und Grammatik

Grafhfiti auf der anderen, e1isen diese Anlage nıcht dem Tag
VOLT der V alerianischen Verfolgung, sondern der Friedenszeıt seit
313 Schließlich sucht 176f die von ıhm verfochtene Auf-
fassung och sichern durch die Frage, ob die Christen das
Jahr 170 WEeNnNn SI6 die Gräber der Apostel freı erfunden hätten,
s1e gerade die „unsaubern “ rte Vatıkan und der Ostien-
sischen Straße verlegt hätten, STa beisammen autf der alten
christlichen Friedhöfe ? ber wer spricht enn von ll-

George I,a Piana über: IThe tombs of Peter and Paul a atacumbas (1n
Harvard Theol. Rev1ew 14, 1921 53—94; 16, 1929, 147—162) nd einıyre
kurze Beiträge L.s sSe1INeTr ZntW. arunter 2 150215 Die
Memoria Apostolorum Sebastiano)
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kürlichen Erfindung, doch der Vatikan für Petrus durch die
neronische Verfolgung gegeben War un der Ostiensischen Straße

leicht eine geschichtliche Erinnerung Paulus haften konnte?
Und Wr nıcht tatsächlich C111 eEMEINSAMES rab der Apostel scechon
bis ZU Jahre 258 der Appischen Sstraße gegeben? _

Inzwischen haben dıe Ausgrabungen solche Ergebnisse, gezeltigt,
daß ihr Leıter Dr. Styger (In der Kölnischen Volkszeıtung X O
erklärt hat „„Die bisher geprüften Nachrichten lassen sich also,
Z eil ausdrücklich, auf 21Ne sofort ach dem ode des

Apostels Petrus un: Paulus der VIaA Appla erfolgte Beisetzung
verstehen, während dıe angebliche Überführung i Catacumbas 711  —

Zieit Valerjans ausgeschlossen oder mindestens unbegründet
ist.‘ Das klingt Ja w1e Absage die och Von Lietzmann vVver-

retene Auffassung, un WIEC Triumph der Vonmır *! längst be

gründeten! och Gründe un Beweiıse mussen entscheıden.
Alles dreht sich wesentlich das richtige Verständnıs und C-

schichtliche Verhältnis folgender dreı Angaben einander:
Unter BischofZephyrin,199 —217, "schreibt der römische Gajus

be1 KEuseb, 2, 20 dıe voxn Asien:
S  n Ta TOONALA. TW ÄTTOOTOAMV €E  EY® OELEAL ELV VYaO VELINONS AÄNEL-
E1 Er tOvY BatıxavoVv Y  A EITTL TNV ÖOV uNV Qotiav, EUONOELS TOO-
7eALC. U LOULHV LÖOQVOALEVWOV unNV EXKÄNGOLANV.

Im Jahre 2 ewahrt der Chronograph] der deposıtio martyrum:
11  . Kal Jul Petri catacumbas,

Pauli OÖstense, T'usCO et Basso CONS

Z 111 Kal Jul bietet das Hieronymianische Martyrologi1um
eINEN dreı Haupthandschriften folgende Verschiedenheiten:

Kpt ome nt apostolorum C0 0mae vY12 Aureha
etr et, aul natale Sanciorum apostolorum Petr1ı

at Paulı Petr1 atıcano, Paulı
Cod Wıssenh OmMe nat C = VeTr0 Y12 Ostensı, ufrumque

oTrTum Petri Paulı apostolorum Petr1ı catacumbas, ASSI sub erone Basso
Vaticano Pauli VeTrO0 Yia Östlensı]. et TUsSCO consulıbus &.

Vgl Unters. über „Das Alter der Gräber und Kırchen des Paulus
und Petrus Rom *, ZKG. (1884), 1:49, und her 95  1€ Todestage
der Apostel Paulus und Petrus nd ihre römıschen Denkmäler‘*‘, Texte und Unters.

F. 1V (1899), 1:=— 138 In der alteren Arbeıt blieb ich och halb bei der
herkömmliıchen Auffassung.

Kbenso schreıibt do unl: Romae nat. apostol. Petri et Paulı
} sunt au b Nerone, Tusco et Basso CODN8S
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Be1l Abfassung der Grundlage des SaNZCH art Hıer win  -

schon weıt mehr aufzuzählen und 7ı melden als 354 un noch 450
Sixtus 111 4392 440 dessen Kirehweihen M bewahrt sagt ın

SsSe1INer Inschrift be] Weihe Haec Petrı Pauliqu simul
NOoOMINE S1SN0, un der darın genann{ie Presbyter Philıppus unter-
schreibt sich autf dem Konzil VO  (a Kphesus 431 als „Presbyter der
Kirche der Apostel““ ach den VON Kudoxıa dorthin gebrachten
Ketten heißt diese Papstbuch Von 530 erstmals vineuhs eirı
Ihr Restaurator Pelagius I1 9860—590, sagt schon SsSe1iNner In-
schrift Hoc Domuiniı templum TO Auıt anfe dicatum, ertlus
tıstes Aystus Sacraverat olım Das M H aber schreibt bereits ZU.

Aug Romae dedicatio ecclesiae beato Petro constructae et
consecratae Welche Verschiebung se1t 44.() bis ZU. M Damals
Jag Nnu Petrus Jängst der Vatikanıiıschen Basılika und Paulus

der Ostiensischen Straße und Wäar ihre Aufnahme mıt Benennung
dieser ZWEI Ortlichkeiten (jod und fast selbstverständ-
ıch Damals zeıgte ma  — aber auch den Katakomben die vestigla
oder die ehemalıge Grabstätte beıd er Apostel und erhob siıch arüber
die vielbesuchte basılica apostolorum und sprach für sich selbst.
Iso wWar EiNe alte Schriftquelle SaANZ überflüssig, hieraus der Feier
der Apostel der Vollständigkeit diesen Ort anzuführen

ber nıcht 1Ur ihr Fehlen und sondern auch iıhre Eın-
führung. mıiıt anderer Grammatık w EeIsS auf andere, nachträg-
liche Hand, ohl diıeselbe, die anfangs V1a Aurelia un ZU Schluß

Su Nerone us  z ergänzte. Dieselbe Straße für Peter x1bt
auch das Papstbuch VO  am} 530 und Prokop, oth Krieg, I7 19, ed.
ind 094 * Der späfte Autor, dessen überarbeitender and WILr

den Cod Dern SCINeEeTr ZIg| Gestalt verdanken, legte durch-
SaNngıgbesonderen Wert autf Angabe der Straßen, die er aus CISENETr
Ortskenntnis oder Itin?dem Papstbuch un anderenQuellen
mıt Kleiß ergänzte. Daß die Apostel unter Nero gestorben SCICH,

ußte jeder Wer aber das Todesjahr unfer diesem Kaiser mıiıt
assSo et T’usco CONS bezeichnete , beging e1nN Versehen, das WIL

Zum Verhältnis beider vgl neuerdings Kırsch, Das Martyrol. Hiero-
u. die IO Depositio martyrum Chronographen von 354 (Ehrhard-„Fest-

schrift 1022; 253—272)
2) Daselbst heißt TNV Avonkiav, VUV IT&TOOU , TE TOU minolor

LUEVOU, EMTOVUMLOS 2O1UV
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nıcht schon alten (+ewährsmann des Chronographen
zuschreiben können, sondern eher gedankenlosen Benutzer
desselben, der mıiıt dem Entsteller Kirchweihe des Petrus eit-
eiterte Die umgekehrte Reihenfolge der Konsuln fällt auf. daß
11A4a eciIiNnen ann der Autor habe das Jahr der neronıschen
Verfolgung Basso et Crasso CONS gedacht auf das J@& auch
C X11 des sSeneka Paulus datiert 1st WEenn auch umkehrend
mıt Frugi et Basso CONS eht aber diese Angabe des doch
Zzurück auf die Deposition von 354 und haft sıch der Autor dabei
weder durch die Konsuln der damıt doch vereınten Fastı och des
Bischofsverzeichnisses Besseren belehren lassen, diese 4, 180 ohl

der späten, erweıferfen Gestalt Sar nıcht damıt verbunden g-
sehen wurde hler noch ex{ira Catacumbas erinnert
DU sowohl Paulus als Petrus früher gelegen hatten un!: beider
vestig1a der Basılika verehrt wurden und erwähnen
‚Jedenfalls ist es unhaltbar, AUS der späten Zusammen-
stellung (od Bern ‚CIn anderes Fxemplar des Philokahanischen
Kalenders“ erschließen wollen, dessen vollständige1 C, mındestens
dreigliedrige Angabe vorliegenden Kxemplar von 354 verkürzt
und merkwürdig verkehrt wiedergegeben worden sel Die V orgänger
Lietzmanns unterstellten das NUr ZUE yrößeren hre des Vatikans
W enn auch Prudentius Schluß sSe1NeES Hymnus auf Petrus und
Paulus C4 651 Hinblick auf dıie beiden Todesstätten und est-
tejern ıhren Kirchen daselbst Rom zuruft diem bifestum S1IC colas
memen({0o, konnte Nan damals doch gerade gut mıt Pseudo-
Ambrosius SINSCH

IN1S celebratur Y115
fastum martyrum

Denn WIeC die Apostel beiden Orten einzeln, wurden
S1ic der Basilika der Appischen Straße gleichzeitig SCMELN-
sa gefeıert, WIie WILr och sehen werden.

Wie der Autor des Bern:-: Jhd Vorlage auch sonst
zeıtgemäß änderte oder ergänzfte, zeıgt sıch klar bei den S-

genannfen Coronatı. Das Depositionsverzeichnis VOoNn 354 gibt:
Idus NOr. Clementis, Sempronlani, Claudi, Nıicostratı comıtatum

(Örtlichkeit der Y12 Labıcana),
Ihr vollständiger Name Wr Laecanlus Bassus und Lıieinius Crassus

Frugi Vgl Tac Ann
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aber Bern schreibt
VI us Nov Homae a Coel10 monte Sinpronlanı, Claudı1, AaSTtOr1sS.

Nıicostratiı Eıpt und Wiıssenb en den Ort nıcht

W er alles AUS KFEMEINSAMCT , umfassender alter Quelle ableiten
311 fällt mıt Urbain (Fın Martyrologium der christ! (+emeinde
Kom, 1901 200 216) hereıin auf den Unsinn Vıa Lavıcana ad
(oelio monte ber Bern 1eß auch hierbei Kenntnis
der Gegenwart walten un überging das Veraltete Kır kannte
bereits dıe Kirche der Coronatı autf dem Cölius, die auf
5.94. abgehaltenen Synode ZUMm ersten Male auftaucht und 1er
etzter Stelle genannt wird also ohl ge1t 499 erbaut worden
War, auch Einsiedler Itinerar (Jordan, Topogr 11 655) ahe der
Kirche des Hi Clemens KErwähnung findet und nunmehr JENC Re-
liquien beherbergte Wıe der Autor j1er zeıtgemäß änderte und CI -

gänzte, 111 auch beı Petrus und Paulus tür gegenwärtige Ver-
hältnisse nıcht Z gedankenlosen Nachschreiber angeblichen
Urkunde gemacht SCc1H die N1e exıstijert hat und absıchtsvoll e..

funden worden ist In sınd späfte Nachträge, WIie sehon Krusch
(Neues Archiv 306) gesagt hat ohne Gedanken UuUNnSeTre

Argumente
Die uns erhaltene Angabe des Depositionsverzeichnısses VO Jahre

354 ist also nıcht gemäß Cod ern des M und
oder S! umzumodeln, sondern belassen, WIe S]1e 1st und

verstehen, WIie Sie lautet.
3 Wer den 29 un  ba als Tag der UÜberführung der Apostel

AauUus demVatiıkan und VON der Ostiensischen Sstraße ı die SCMEINSAME

Vgl Geschichte der 5 Coronati, ZK  QQ 476£f. uch
ıhre Pyssa10 gibt VI Nor.

Kııne Menge soleher späten Zusätze findet. an leicht bei Urbäin
Beachtenswert bleiht noch, daß der Autor, der das Passıonsjahr der Amnostel
geben wollte die ZWE1 ferner der Deposıtion VOoOnNn 334 gegebenen Jahreszahlen
für hald erwähnende Heilige nıcht g1b%t und daß SOWECN1LS a{1S und
ZUD) Jan dıe verschiıedenen Ortlichkeiten Calıstı und atacumbas
für FYFabilanus nd Sahastlanus anzugeben WwW15sen und daß M 1441 Kal Dee
Saturnini Trasonis und Dec. Ariston Portum nıcht erwähnt, obgleich
das €es der Deposıtion von 354 steht, nd daß hıer Non Sept. Aconti
Porto et, Nonni steht, M ber ZU VIL. Kal Aug., dieser Kal.
Sept. wiederkehrt. Wie erklärt sıch das? Jedenfalls stammen die Consulen WI1e

utrumque etc nicht VOIH ersten Autor des M



Un ter suchung
Gruft ad Catacumbas annehmen will, sieht mit de Rossi auch
ın den ZWel einzıgen anderen mıt Jahreszahlen fixıerten AÄAngaben
des Märtyrerverzeichn1sses VOonNn 54 rira FCcH Leider gehören
diıese zwel anderen aber dem Jahre 304, also der diokletianıschen Ver

iolgung und sind darum Oakurlicher qals afum des es bzw
der Beisetzung fassen. Wären damals Übertragungen alter Ge-
beine nötıg erschienen, ware doch VOL anderen eıne euec ber-
tragung der Apostel nötıgsten SEWESCH, weiıl G1e am meisten ın

Verehrung und darum bısherigen un bekannten Ort

gefährdetsten ZEWESCH waren Wenn aber dıe Kıintragung der-
selben Heiligen verschiedenen agen In H., infolge Ver-

einıgunz verschiedener @Quellen ebendieselben manchmal eınem
Tage zweimal aufgeführt sind, solcher Annahme Grund genug
wäre, müßten nıcht LUr zahllose einzelne, sondern C Grüuppen
nıcht NUur einmal, sondern ZWEIl- bis viermal umgebettet und

gefejert worden seın, wie z. B. die Gruppe Tiburtius, Valerjanus,
Maxımus zu1Kal Maj. in Praetextatı, XI Kal Ma1). und
XI Kal. Jun. Calisti, 111 Aug V12 Lavıcana inter duos

lauros steht, und wie Zz. Crissantus und Darıa 11 £ Aug.,
IH. Kal. Dee. und 111 Kal Jan erscheıinen. Wie es 1m

gegangen, kann man schon bei Achelis (Die Martyrologien, S. 134 ff
nachlesen; auch mMu Ma  —s sich die heiligen Nachbarschaften eLWas
SENAUCT ansehen.

Achten WI1r 16008 auf die ZzWel Ansätze. Nallich kehrt im M H7
wenn auch ohne Jahreszahl, der 354 gegebene Ansatz wieder:

XHL Kal Jan Parthen1 et, Calocerı in Calısti
auch im M  m ein Auszug QUuSs Akten beigefügt ist, zeigen

diese och erhaltenen Akten Nur, wI1ie sechr dıe spätere Phantasıe
den Kaiser Dezıus noch persönlich bemühte, weil G1 einmal

fus und Laurentiusals Verfolger geläufig Wal, wIiıie denn auch S]

und Hippolytus getötet haben sollte 2. Von j1er 1mM M
De Ro‘ssi Roma Sotterranea 1_ S. 210—219; Aub6, L’eglise et, L’etat

[249 —284], Parıs O91 De W-aal, Des Apostels Petrus Ruhestäf£te,
18/1, D41.; Kraus, Roma Sott., 1879, 188f. ; Lietzmann 0., S 8S4ff.

Euphemia otarh 303, ber M Setz S1e Z XM Kal Aug ınter Kaiser
Aurelian, m1 Hinweıls anf Akten. Perpetua und Welicıtas starben Non art.
02/3, gleichwohl g1ibt Akten bei ube I, 521 HSS die ihre Passıon Vale-

riano _ et Gallieno imperatorıbus setzen. Diıe Seillitanischen Märtyrer starben nach
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weıter vorhandenen Tagen sich dreı gleich alg unbrauch-
bar, nämlich und E Kal Jun und XIl Kal Ma) In
Anspruch wıird LUF die Sar nıcht den anderen alten
Abschriften a1sO ar nıcht der Grundlage des N H sondern
Jediglich Bern auftretende Angabe 111 Febr Homae Calo-
GErN, Partheni MAartyrıs Dazu steht aber nıcht N Ur Bern sondern
auch Kıpt und Wissenb Z selben JTage Romae S 01 otedıs
iDie Kintragung dieser Märtyrin diesem Tage 181 offenbar älter
als die ern vereinzelte ZzZW E1 Märtyrer, findet sich freilich
in denselben Codd auch schon 1111 und 111 Febr un

1111 Ma) zweımal ers der VY12 Aurelıa, alsbald auch
V12 Lavıcana 11 m1 Daß der 111 Webr 11 Febr der
'Lat der hi Soterıs gehörte, bestätigt autfs Beste eiINe zufällig
noch Klostergang VO  F Paul aufbewahrte Grabschrift
Bäckers Bitalıis AUS der 11} Stadtregion Vo Jahre 401 depositus

PAaCl natale domnes Sıitiretis ertium 1dus Febb Da Parthenius
un Calocerus selben Jahr 304 W IC Soteris starben und diese

dem ach ihr selbst genannten Teil der Kallistkatakombe ruhte
und Jährlich ebr gefejert wurde, begreift sich eicht daß

diesem Tag E1n Festteilnehmer Feststimmung die nahen (GFränge
durchwandernd nahe bei Bischof Cornelius un Kusebius auch JenE
Märtyrer besuchte und neben dıe VO  > anerkannt anderer and
früher oder später eingerıtzten Namen:

Partenı martirı
Calocer1ı martirı

als Visum schrieb Tertio idus Weirua Diesen Tag der ata-
kombe un der vereinzelten Handsechrift verdanken dıe beiden also
nicht. besonderen Übertragung, sondern der benachbarten hl
Soterıs,der altenVerwandten des Ambrosius. Auf Zusammen-

en 17 Juli des J 180 nach andern (bei Ruinart 1803 188),
xıstente (laudıo econsule UÜber Sıxtus und Laurentius später Sokrates Schola-
ıkus KG V 2G Seiz -  C” den 'Tod Polykarps Von 155 unter (Jordian. Metho-
1NuSs Von Olympus Lycıen Star ÖLE, gleichwohl Setz ihn Hıeronymus de VIT.
ıll 8 sub Decı0 et, V alerijano., Der Dıakon Tarsicius - starbh Üü>  (N fast gleichzeitig
mıt sSe1Nem Bıschof Zephyrin , ber dıe Akten (des Stephanus setfzen ıhn miıt
diesem unter Valerian, 256

De KRossi, Inser. Christ. ], 212 495 ; Marucchl; Itineraire des
Catacombes, Parıs, 1903, 82; M ’ Caul, Christian Epitaphs, Lond 1869, Nr.
Der Id May). hängt miıt Paneratıius dem Jag nd se1NnenNn Akten ZUSaINMEN.
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hang derselben mıt eben diıeser weıst auch eıne Inschrift SaCcC.

1n der Kirche isto in Pıscına, wonach mıt Sixtus und einıgen
anderen „ Päpsten“, denen Cornelius und Eusebius nıcht gehören,
ef Sotherı1s Calocer]. et. Partheniı Körper dorthin überführt worden
sind Und WLn der im Supplementband den Insceript. Chrıst.
urbıs Komae WHasc. (1915), Nr 150 angeführte exorcısta de catolica

Partenium AUS Jahrhundert auf eine Kirche oder Grabkapelle
desselben und seiner (+enossen deutet (was Lietzmann, ”heol Litztg.
1923, Sp 8 meint), Was aber 1m Ausdruck seltsam und ohne Analogıe
ist und vielleicht 1n gewohnter Weıse NUur einNn rab be1 (ad oder
at) dem Heilıgen bezeichnen soll, denkt INAaN besten Ge-
meinschaft der Kapelle der Ssoterıs ber der Katakombe, wıe

Ja auch Nereus un Achilleus die 390—395 erbaute Grabkirche
der Ardeatına mıt der Petronilla, ebenso Hermes, Protus und

Hyacınthus die der Salarıa mıt Basıilla gemeinsam hatten. SO
würde siıch leicht begreıfen, daß die Kapelle unfter dem Namen des
Parthenius und Genossen nıcht weıter vorkommt, da d1e unter dem

Namen der Ssoterıs geläufg wurde und blieb
Besehen WITr NU: och folgenden Ansatz 1

XVI Kal Jün In Alexandrıa Vietorıs 4sıl1120 Romae (via alarıa
vetere Parten1 Calocer1ı Priımı ei deposit1i0 Liıberı episcopi.

Die ın gegebene Ortsbestimmung gehört einfach ZUT voran-
gehenden und nıicht übersehenden Basıilla und ist mıiıt ihr Dublette

111l Kal Jun Romae VI12 Salarıa vetere Baseli (Basıllae), wıe
jene beiden folgenden auch für Lietzmann, 87, Dublette sind

Kal Jun Romae natale Caloeerı Partenı eunuchorum UuxOris
Deei und nochmals ıIn cimiter10 Calest] v12 Appla natale Patern1,
Gallicorum (irrıg auch Kal Maı)

Inschrift beıi arucchı IIL, Basılıq ues et eglises de Rome, Parıs 1902,
169 ef. 399

Die „ Tradıtion“, dıe ”50 q I8 Todesjahr der ‚„ Eunuchen “ annahm, stammt

Jediglich von dem phantasiereichen Aktenschmied, der 916e grundlos in derselben
Krypta wi1ie Sixtus beisetzen. lıeß, indem dessen und des Laurentius Tod Tanl-

gehen Jäßt, den ]Ja manche verkehrt datieren. Widersinnig meılint Lıe ftzmann

Ü., 8 1n der Verfolgung 8e1 dıe Überführung alter Reliquien eılıger TO-
alg dıe Beısetzung nNneuer Märtyrer, daß Nal 1n jenem Yalle habe den

ersten bezsten Ort wählen und unbereıtet Jassen müssen. Die erwähnten Akten
bei den Bollandisten , Maı, IV, 301 5SU4. , ausgeZ0geh nd verurteılt beı

Aube II, D3 8C9.



A{bes Dıe geschıchtlıchen Verhältnısseder Apostelgräber
Wie de Ross] jängst 11 43 anmerkte, sıind den and

schrıften des Dubletten oder Wiederholungen durch nti-
zı1patıon und Postizıpatiıon innerhalb der Grenzen VON drei oder
. Jagen csehr häufg Oberflächliche Zusammenschreibung vieler
Quellen, Verderbnis oder Verwechslung der Zahlzeichen un Monate
irug 1e] dazu bei Zur Vervollständigung des Beweises genügt eiN

schlagendes Beıispiel IS schreiht
1111 1d Febr Romae Soterıs VYIa Appla Z0t161l Y12 Lavıcana m1il1ı2rı0

lerene Amantı mMartyrıs
Kıpt 37 27 0mae nat Soteris et YIa Lavıcana Z0t161 et. Amantı

Hıreneae
Damit ist der Soteris die Vıa Appla, dem Zoticus die Labicana,

der Basıilla aber die Salarıa vefus Mißdeutung gewahrt
daß für Parthenius un Calocerus dort SAr nıchts suchen bleibt
während Liberius zurällig XVI Kal Jun nıcht begraben,
sondern Bischotf geworden und später 111 Kal Oet Priscillae

der OVA Labicana, nıcht der vefi{us beigesetzt WAar Daß die
AÄAngabe des rts ach dem Namen der Heiligen Lolgt WIe

J2& Depositionsverzeichnis VvVon 334 Regel Ist findet sich
och 1I11 Maı beı Paneratius V12 Aurelia miliarıo I1° und 111
Kal Jun be1 natale Urbani C1imıferı10 Praetextatı
WI1e das Papstbuch von 530 angıbt AÄAm interessantesten ist uUuns

aber: Pridie Non Jun In Sabaria cıyıtate Pannoniae Quirini Romae
cimiıteri0 Catacumbas V1a Appla, miliarıo folgender

sancftorum Picti, Daclanı, Äricn diaconı Namen unbekannt Warcnh,
ob S16 uch un für Rom geben, aber der später och

erwähnende pannonische Bischof se1t 400 Von Sabaria über-
geführt prächtigem (Gemach ad Catacumbas sehr verehrt un:
auch Martyrologium dort nicht übergangen wurde (siehe auch
die Vergleichung der folgenden Anm.).

Nachdem de Rossıs und Lietzmanns absichtsvolle Deutung des
Jahres 30)4 be1 ZWeEI Märtyrern gründlich verfolgt und als

Cod. g1bt NUur Romae Sotirıs Zotiel Herene.
Vgl azı Urbaıin O 148 {. und dıe Angaben und Nachweise

m. Cäcılla Zusammenhang mıiıt der Papstkrypta uSW., ZKG IX, 30 ff.
3) Dorthin Wäar der Biıschof Von Siscla gebracht worden ZUT Aburteilung, dort

Wär Fluß ertränkt und längere Zeit begraben, nach seinen Akten beı
Ruinart basılıca ad portam Scarabetensem Prudentius Hymn VII verlegt se1n

Martyrium nach Sisela gelbst das kannte
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grundlos ist können WIr uns zweiıten Fall kürzer fassen
Die bereits der alten Salarıa festgestellte Bassılla, WIC S1IC

auf en Inschriften; oder Basılıssa, W1e S1e später Handschriften
des H un der Itinerarıen el kehrt eben dort A verschiedenen
agen M wıeder. Das kommt aber nıcht daher, daß S16

ihrem CISCNCNH Kömeterium wiederholt später umgebettet und des
halb umgefeıjert worden WAare Schon ı1111 Depositionsverzeichnı1s VO  (

254 wird Kal Sept Hermetis Basıillae Salarıa vetere und
111 Id Sept Proti et lacıntı Basıllae gedacht und heißt CS

Kal CcLO asıllae, Salarlıa veiere, TO 304

W o die genannten und weıtere Heiligen iıhrem Kömeterıum
fejert un genannt wurden, konnte S1e solchem lage, auch
durch W eglassung VORN 66  ,, 1N leicht mitgenannt werden, wWIie

beıden obıgen agen dazu und VIL al Sept M
schieht. uch konnte außer dem blutigen natalıs ihr körperlicher
Geburtstag, gut WIie bei der Agnes und VI neben DE Kal
Febr., gefejert werden und durch Einweihung der ansehnlichen Kirche
ber ıhrem Grabe, die Hadrıan erneuerte, ıhr noch eiIN Gedenk-
tag zufallen , außer allen anderen schon berührten Zutfällen des
kompilierten Martyrologiums. och ZEISEN dıe Lateranischen
Museum 111 Nr un vorhandenen Grabsteine, wWIie Heißig
die domna Bassılla ereıts angerufen, WI1e oft also genannt wurde
7Zaum 1881 Jun Romae VIEa Salarıa natale sanctae Basıillae
verhalf ihr ohl auch der Umstand daß sowohl J’age vorher
1111 Jun Romae V12 Aurelia mıliarıo Basılledis als auch

Tage nachher pridie Jun V12 Aurelia mılhlarıo V° Basılledis
steht un:! gut wI1ie Basıliıdes auch Basılle oder - ] verstanden
werden konnte, aber von der Heiligen der Salarıa vetus durch
eben deren Feststellung dazwischen unterschieden werden sollte Daß
das ach ihr benannte Kömeteriıum älter als 304 ist mMas ohl SCIN,

Lehrreich für das Verhältniıs des Mart. Hıer. und zumaldas GCod. Bern. ZUTr

trefflichen Depos martyrum von 354 ist der Vergleich der Märtyrer Jul
Depos. 354 M od-:

Romae mıt Prisciıllae V1a SalarıaFelieis et Phılıppi Priscillae, et 1

Jordanorum Martialis Vitalis Alexandrı, natale YETMANOTUNI id est Feli-
eti aX1ımı Sılanı Hune Sılanum INar- CIS, Philıpp1 In Cim1ter10 Vitalıs, Mar-
tırem Norvatı furatı sunt et Prae- elalıs Maxim1, sanctı Sılanı Praetextati
extatı Januari Vıa Appla sanct. Januarız



KErbes, Die ge&hichtligheu Verhältnisse der Äpo£iitellgr‘äb'eri
und beweist damıt Nur, daß 81e erst dıe gefejertste Heilige dort Wäar,
wıe e später Hermes dort wurde, und wIıie Laurentius und Hıp
polytus auf dem K ömeterium Cyriacae, dem Ager Veranus der
Tiburtina wurden. Cede prıus NOMCNH, novıtatı cede vetustas, sagte
schon Sixtus 11I1 wiederholt.

Wie wenıg jene dreı Jahresbezeichnungen ın den Depositionen
VvVon 354 Übertragungen bedeuten, rhellt auch daraus, daß von den
darın aufgeführten Märtyrern diejenıgen INn keiner W eise markiert
sınd, Von denen tatsächlich Übertragungen bezeugt sind :

7Zu Sept steht NUur Gorgoni in Lavıcana, obgleich dieser
nach Eus., 8, 6, A Hof Nikomedien getöfet und ach
den Akten O Sept. ILL, 340 nach Rom übergeführt worden
ist Von den Heiligen {I1L K Aug In Pontianı berichten die
Akten des Laurentius latuerunt aufem CoOrpora Abdos et
Semnes 1n ATrCAa plumbea in OM0 Quirı1 ad tempora (on-
stantını, QuO ıimperante diyınıtus revelata sunt a Christianis
elevata atque In eimıternım Pontjanı translata. uch Cyriacus,
welcher 1m Jahre 54 aıt fünf (+enossen Aug Ostense
VIL ballistarıa (?) ruht, soll nach den Akten des Bischofs Marcellus
mit 21 (Genossen vV12 Salarıa intra thermas Salustii foras VIL Kal
April begraben und später jenem anderen Tage jene andere
Stelle übergeführt worden seiInN. uch die nach der interessanten
Passio der Coronati ın Pannonien unfer Dioecletian ertränkten
Bildhauer (VI.) Nor. Sempronlanus, Claudius UuSW., die
von Nicodemus erst In bleiernen Särgen verwahrt wurden , sınd
anscheinend nach Kom, vielleicht ihrer Heimat, übergeführt worden.
Schließlich ann INaAaln auch den hl Sebastian sach seinen Akten
(Acta Jan 1L, 2a78 den Übergeführten rechnen.

Von allen diesen Übertragungen findet. S1IC.  h 4180 ım Depositions-
verzeichnis von 354 nıchts angedeutet. ach allem bedeuten jene
einzıgen dreı Jahresdaten bei etwa Ansätzen 4180 keine nach-
träglichen Überführungen, Rührt nıcht üQUur die zweımalıge Angabe
des Jahres 304 bei Parthenius und Calocerus und bei Basılla, sondern
auch dıe des Jahres 58 für Petrus: und Paulus Von eın und der-
selben and her, w1ıe zunächst liegt, erfolgte diese Eintragung
des Aposteltages, des 2 unı 258, irühestens 1m Jahre ö12, un
nichts hındert, dafür A 336 oder 354 denken. Denn daß
die 888 Kal Aug ın Pontiani stehenden Abdos und Semnes erst

Zeitschr. K.-G. YI
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Konstantıins Zeıt dort beigesetzt worden, hat sich eben urkund-
iıch geze1igt, und das der Spitze des ZahZeh Verzeichnisses stehende
Weihnachtsf{est ist frühestens 326 eingetragen *. Wahrscheinlich SING
auch 354 och Krgänzungen der deposit10 mMartyrum VOrDcG*
OMmMEeEN worden, S16 auch nıcht deutlich sind WI1e die
7 V1 Nachtragungen se1t 326 Schluß der deposıt10 CPISCOPOTUM,
sondern nach den Kalendertagen eingereiht wurden Hätten die
Bearbeiter vonmn 336 und 354 die rel Jahreszahlen vorgefunden,
wAare doch ohl versucht SCWESCH, den löblichen Vorgang
nachzuahmen Daher aäßt sich fast schließen, daß dıe WEl Ansätze
mIı1t den Jahresangaben 304 Spät zugefügt worden sıind und sich
damıt Jegitimıerten. och bleibt zweiıfelhait, ob der unı 258
VOoO  [} derselben and herrührt WI1IGC JENC Angaben, dıe jedenfalls
keine Übertragungen andeuten.

Von den alten kRömern hatten die Leichen ı rab keine Schän-
dung gewärtigen, auch nicht ı Verfolgungszeiten, sondern wurden

zugleich mıiıt dem rab fÜü1 heilig gehalten S1e deshalb
anderen Ort flüchten Wr also unnöfig T’öricht aber WwWAare es

SECWESCH , die Gebeine des Petrus und Paulus VO  > ZzW 61 VvVer-

schiedenen Orten drıtten zusammenzulegen, S16 leicht
bekannt und mıt Schlag zugleich gefaßt werden konnten,
wenn dergleichen doch Zı fürchten Wä.  Hz Und Ware es dann nıcht
viel klüger un zweckmäßıger SCWESCNH, S1C der 258 schon
ausgedehnten, unterirdischen labyrinthähnlichen K5ömeterien bergen,
stia SsIC der Königın der Straßen, WI1e WITr bald sehen werden,
mıtten zwischen vielen heidnischen Kolumbarıen, Monumenten
und Zuschauern nachträglich CXPONICFECN, wenNnn S16 nıcht Jängst
dort Frieden ruhten ? W arum hat INan dann die Apostel nıcht
lieber dıe (nach INE1INECIN ausführlichen Nachweis de KRossı)
selbst nıcht rüher als 23 (Aebrauch ENOMMENEC Grabkammer
der Bischötfe Callısti gebracht der och August des
selben Jahres 258 Bischof Sixtus I1 ach seinem Märtyrertod bei-
gesetzt worden 1st 2°% Die Leichen den Gräbern nıcht

1) Vgl Untersuchung über das syrische Martyrologium und den
Weihnachtsfestkreıs, ZKı  Q XXV, 3909 —C: XXVI, 1—

Vgl Unters. ber die Cäcılız USW. 0 35311. Urbain
161 irrt sehr mıt der Meinung, 1Nan habe während der drohenden

Verfolgung dıie Apostel ach der Y12a Appla transportiert das gehr alte aD-
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fahrdet un das Begraben der 'Foten nıcht verboten, LUr das„  F halten Von gottesdienstlichen Versammlungen War der Verfolgungs-
Ze1% untier Strate gestellt

Nach dem Bericht des alexandrinıschen Dionysıus bei Kuseb
und Cyprijan C ad Duecessum, Wr aber Brauch

daß der Bischof beim Herannahen Verfolgung (+@meiınde-
ylieder ZAUr T’reue Glauben anzufeuern und bestärken suchte
durch eiINeE besondere gottesdienstliche Veranstaltung Z solchen
eindrucksvollen Heıer benutzte offenbar der römische Bischof S1X{US 11
nach der ıhm gewordenen Kunde VO nahen Ausbruch der Ver-
folgung den un 298, indem diesem Tage die ruhmreichen
Apostel Petrus und Paulus zugleich gefeljert und (vgl C CGlement

als Vorbilder des Glaubens, der Treue, Geduld und hre hın-
gestellt wurden.
Nach der Angabe VONRn 354 wurde LU  — }  mM Tage Petrus ı cata-

cumbas, Paulus der Ostiensischen Straße gefelert. VonB A C e c ı
damıft verbundenen, gleichzeitigen Übertragung Apostels Von

dem Ort den andern 1st der Notiz nıchts gesagt (wie
auch de W aal 1894 55 befont) och werden WIr och durch
anderweıte glaubwürdige Nachricht unterrichtet *. Längst durch Ab-
schrift bekannt ist. die Gedenktafel, die Bischof Damasus, 366—384;,
ad catacumbas angebracht hatte

Hıc habıtasse IaNCciOsS COSNOSCCIE ebes,
Nomina quUisque Peitr arıter Paulique
Discıpulos OT16NS miıisıt quod sponte fatemur,
Sanguınıs ob merıtum Christumque DeTr astra secnt]
Aetherıos etiere et. resna DIOTUH
0ma SUuoS potlus merult defendere
Haec Damasus veESsS£tIras referat NOYVYa S1Idera, laudes

Welche Mähren die späteren Römer AUSs diesen Versen SEZOSCH,
habe ich schon a 1884 25 un 3 79f 125 ff ZE6-
zeig und 1st hıer Nebensache ber WwWIie die Inschrift des Damasus,

seizen auch die mehr als hundert Akklamationen des Petrus
und Paulus, des Paulus und Petrus dıe sich auf der erwähnten

gesonderte eiımet. Callısti, gute Gelegenheit ZU Versteck YoWE8EN. Nein, ad
catacumbas!- r T

Darüber unuch 53 der Havard Theological Revıew, 1923,;, 14{
La Pıana ebd., Januar 1921, 53 ff. (The tombz of Peter and anl a

Catacumbas).



Uxitersu(:hungbn
Wand der Triclia und sonst ad catacumbas gefunden haben, deut-

ıch voraus, daß beide Apostel vordem dort einmal geruht haben

qollten. och das Synaxarıum VO  o Konstantinopel (Acta Nor. Z
79) bemerkt Z unı 1n längerem Elogium: Wenn auch

der selige Paulus (wıe ebenso die CIiuUs Petri CcCu Simone von
zıirka 215, Kap 1—4, voraussetzen) der Zeit ach später als Petrus
1n Rom vollendet worden, A EV EVL D  ya ETEIN KÜTOV TÜ ÄELWAVO,
wobel derselbe Todestag, weLiNl auch 1— 2 Jahre späfter , selbst-
verständlich ist Dasselbe bewahrt auch Nikephorus 1L, 30,
NUur daß beide der Straße ach (Ostia sucht. Ddagt doch sehon

Sokrates LV, ©2  3 VvVon AÄAmmonıius, habe, mit Athanasıus 340/1
ach Rom gelangt, nıchts anderes VOLn den Werken der Stad sehen

wollen, als alleın TO TOU ITETOOU %AL ITIaUkhovu LAQTUQLOV. Dasselbe
hören WIr voxnxn Philoromus, dem Freund des Basilius VO:  ‚} (äsarea.

Liegt 10898 nach dem Wortlaut der Depositionen Voxn 354

nächsten dıe Annahme, cdie Übertragung des Apostels Paulus aus

der Katakombe von der Seıite des Petrus dıe Ostiensische Straße
habe bei der Doppelfeier unı 258 stattgefunden, konkur-
riert damıt doch folgende Angabe des Papstbuchs vVon D5U, das ZWAar

ım Widerspruch miıt aller Geschichte erste Nachfolger gleich
eımus 1m Vatikan begraben se1in Jäßt, ber ım Widerspruch hler-

mıt nach anderer Quelle also erzählt: Bischof Cornelıus, 251—253,
habe die Leiber beider Apostel AUS der Katakombe bei Nacht
erhoben:

Primum quldem COTPDUS beatı Paulı acceptum e3a12a Lucına posult 1n

praedio SHO v1a Ostense ]Juxta locum, ubı decollatus est beatı Petrı accepit
COTPDUS Cornelius ePISC e poSuULt jJuxta J0cum, ubı GrTUCIAXUS est, ınter

COr Sanctorum eplscoporum ın emplum Apollinıs, In monte ureo 1n
Vaticanum palatır Neron1s 11L Kal Jul

Was dıe Lucına 1er mıiıt dem e1b des Paulus macht, hebt

sich formell sehr vorteilhaft aD von dem, Was ıngegen Cornelius
selbst miıt dem Leib des Petrus gleichzeltig gemacht haben soll,
ebenso VOI den hierzu gehörıgen unsinnigen topographischen Bestim-

MUNCH, welche die spä Zieit deutlich verraten. War dem Autor
die Übertragung des Paulus die Ostiensis durch die Lucina O
geben, ertforderte iıhm die Ebenmäßigkeıt auch eine gleichzeıtige
Übertragung des Petrus ahın, später lag und längst 207

legen haben sollte, ähnlich wıe die Silvesterlegende beide ber-
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iragungen unter onstantın SEfzte S braucht mıiıt der späteren
Dichtung nıcht die ältere Angabe dahıin fallen

Die Lücına WAar NUu: einmal verbunden mıt dem Namen des
Bischofs Cornelius schon weil auf dem ıhren Namen tragenden
Kömeterıium neben Callisti der Appla begraben Jag, nicht
der Papstkrypta Daher begreift sich leicht daß die Übertragung
des Paulus durch Luciına autf iıhr Besitztum der ÖOstiensıs I1} die
Zeeıt des Bischofs Cornelius versetzt wurde auch S1iC CINISE
Jahre späfter geschah Zumal (lornelıus und Cyprian von Karthago

selben Monatstage, Kal Oct,, gestorben und
Sammen Cahllistı verehrt wurden , auch abgebildet wird
ihr Tod vielfach gleichzeitig gesetzt auch VON Optatus von Miıleve,
de schismate Donat und Von Hieronymus trotz VIE 111 67,
de ita Paulı eremit unter Dezius und V aleri:an Das Papstbuch
setzt auch den 'TFod des Sixtus, die fastı Vindel posteri0res (Chro-
1C2 MINOFa, 289) un: Gregor. Turon. (ed Kumart, 23 den
Tod des Sixtus, Laurentius und Hippolytus COMNS 259 unfier Dezıus,
wobel- Valerjan dem Dezius vorangehen äßt Sso be-
wahrt auch diese nachträglich getrübte Quelle och W16e der Chro-
nograph VvVon 354 die Tatsache, daß der Apostel Paulus schon
Jahre 258 infolge Überführung auf dem Grundstück (der Lucina)
R der Straße nach Ostia SCcCINH rab atte, während Petrus och
354 catacumbas lag und nıicht früher den Vatikan gelangte

Schon 1899 habe 1C.  ® darauf hingewiesen, daß dıe erste
aulskirche der Ostiıensıs alter War als die Zeit Con-
stantıns Das 1st schließen Aaus dem erhaltenen Reskrıipt der
Kaiser Valentinian, 'T’heodosius und Arkadıus den Stadtpräfekten
Sallusfius VO: Jahre 386 oder 384, S1IC antıquıtus sacratä
heißt 2. Wennauch andere Dinge öfter alt genannt werden, ehe

In der vyon Schelstrate Antıqgultas eccles14e illustrata Rom 1692
185 veröffentlichten PAassıo des Cornelius, die nicht VOLI 461 ansetzt 18%

VORN Übertragung des Petrus ıund Paulus durch Cornelhus und Lucına nıcht dıe
Kede, W16 Duchesne 11b Pontif GVL eriınnert, Im übrıgen vgl
1899 Exkurs, 133 ,, ber Lucına und Cornelius mıt der Insechrıft eines
Cn Cornelius Lucinus, der diese Namen VvVon Kreilasserin GCornelıa Lucına
haben konnte, vgl de Rossi, Roma Sotterr. I 315.

mi1t dem von Panvinius De PFraeCcCIpuls urbıs Romae basılıcıs 1570
gegebenen ext basılica antıquıtus sacrata lesen 1S  Vg der ob nach dem



Untei‘suchungen
S1e Jahre alt sind, pfiegt es bei Bauten und . zumal Kirchen 1n
Rom anders gehalten werden. I)as monumentale Beispiel , das

Hülsen miıch von einer starkem Druck und zersetzenden
Dingen ausgesetizten W asserleıtung (In den Neuen Jahrb für das
klass ertum 1918, 82 hergenommen hat, würde VETSARCH,
auch WEeNNn se1n Gedächtnıs nıcht ın der Zieit geirrt hätte, wiıe
die Vergleichung der iıhm ohl vorschwebenden Inschriften 1n

V1, 1, 1257—12 erg1bt. Daß der Bau der Paulskirche späfter
ebenso dem Constantın zugeschrieben wurde wW1e der Bau der

Petruskirche und der Lateranischen, versteht sıch VON aelbst bei
der Gleichförmigkeit, dıe Paulus un Petrus fordern schienen.
Hätte aber Constantın die Paulskirche ebenso erbauen unter-

NOMLIECHN wI1ie die Peterskirche, S1e doch ebenso yut und
ansehnlich gebaut wıe diese, nıcht ein, w1e S1€e tatsächlich WwWAar.

Denn nach dem aufgefundenen Mauerwerk und jenem Reskript
Wr das Hauptschiff der ursprünglichen ‘ Kirche aum lang, als
das Kreuzschiff der späteren un Jjetzıgen breit ist. Auch der die

Östiens1s dort <chneidende Nebenweg hätte Konstantın nıcht VOL

einer größeren Anlage abhalten können, obgleich Lietzmann 163

versichert: „ S Wäar also, WL 1n  a nicht die Straßen völlig ZEeT -

stören wollte, Sar keine Möglichkeit ZUT Anlage einer großen Bası-
lıka geboten.“ Hat doch Konstantın eiım Bau der Peterskirche dıe
vY12 Cornelia, die n Zarkus vorbeiführende Hauptstraße, einfach
zugebaut! Und gur dıe rel Kaiser 384 anordneten, daß jener
Nebenweg für den größeren Neubau der Paulskirche etwas verlegt
würde, hätte schon er das anordnen können. Wenn das nıcht
wollte, konnte er die Kirche doch sovıel größer anlegen, indem
S1e dort der Ostiensıs parallel A ıfführte. Tun und Unterlassen Jehrt,

VONn Lıiıetzmann, 152, E befolgten dıe Basilika VOO altgeheiligter Verehrung
(venerationis antıquıitus jJam sacratae) heißt, omMmm 1r uUunsSeIN Zweck uf 1nNs
heraus, NUur daß Man das Komma nıcht sinnl1os setfzen darf. Der von m1r A

1899 beigebrachten Inschrift e1nNes Hundehalsbands mıt der ÄAdresse des Besitzers:
basılıca apostoli Pauhlı et ddd nnn,. Feliecissim1 pecor(arıl) einen ebenso hoch-

klingenden alg lächerlichen neuen Namen der Paulskirche entnehmen Ver-

hıindert mich der Diechter Prudentius, welcher 400 dieselbe besehreibend
Perıist. XIL, S16 Nnur VvVOR einem princeps bonus weihen Jäßt, und sodann dıe

offizıelle Inschrift des Triumphbogens voxn 450 Teodosıus cepit, perfec1t
Onorius aulam doctoris mundı aacratam COTP OTE Pauli. Schon ZUT Gotenzeıt gyaD

viele fläuser r1ng8um, später .Johannıpolıs miıt Mauer.
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daß Konstantın die erste Paulskirche nıcht <elbst baute, sondern
bereıts vorfand darum beließ und ausschmückte, und sich
nächst des Rückstand veb jebenen Petrus annahm, für den
bısher noch keinen geeıgyneten Raum Vatikan gab Mag
Grundstück der Ostiensıis vordem Iucina oder
anderen Privatbesıitz angehört haben War dıe Überlassung des-
selben CIH großer Dienst für die christliche (+emeilnde für dıe Ze1t
der Verfolgung 258 Sie konnte un den Paulus AUS dem
(+emach ad catacumbas hierhin die ähe SEC1INET Lodesstätte
oder sonstigen Memorıa überführen und sich ]1er bei ihm ruhlg
versammeln Das inzwıschen altgewordene (+ebäude haben JEHE
Kaiser durch prächtigen un 1e] größeren Neubau Hın-
verständnis mıiıt Bischof S1r1CI1US ersefzt Das bekundet och e11N®

erhaltene Säule , die einst ahe dem Altar linken Seitenschiff
stand mıt der ohl dem Abschluß des Neubaues geltenden In-
schrift: SirlCl1Uus CPISCODUS O tota mentfe devotus, deren
Klostergang nebenan aufbewahrte Basıs die Konsuln des Jahres 390
ang1bt, admınıstrante FEl Philıppo VIL. el1 Diesem Neubau gehörte
auch dıe och vorhandene, für Weıihung VO  s Reliquien nachträg-
ıch durchlöcherte Grabplatte des Paulus A autf der siıch dieselben
seltenen Hormen der Buchstaben finden WIe 2RDE8 Inschrift US der
Zieıit eben 1 SIrıclus, Mus Later IL, untien ber der runden Säule

Daß Paulus außerhalb der Stadt getöftet worden, versteht sich
VONnN selbst Vor der neronıischen Verfolgung un: als Schluß se1nes

persönlıchen Kapitalprozesses Nun berichtet das Martyrıum des
Paulus (m den ecta apocrypha ed Lipsius , 104), ach Zahn
der Schluß der alten Paulusakten von 170, Paulus habe sich

horreum, q ISO Speicher oder Lagerhaus, EeXiIra urbem gemietet,
darın predigen. Diese bisher anz übersehene Angabe Er-

innert ohl die CISENE Mietswohnung des Paulus (Apg. 28,
ULOTWUC), erklärt sich aber nıcht damıt. W oher gerade das horreum
und dazu außerhalb der Stadt ? Innerhalb der gyab ach
den Regionsbeschreibungen 290 oder 300 öffentliche horrea ZULF

Weiteres ber dıe Inschrift be1 L1ietzmann 159 ff 156 ff und
Znt W 19292 145 ff De Rossı Musaicı Bi Gegen Datierung
der Grabplatte omm dıe VoNn Lietzmann 1915 162 angeführte Inschrift
VYO  S 331 Mus Lateran 11 Asellus ete S ZaNZ anderer 1MU nıcht

Betracht Abbild der Platte bel Griısar Röm (Quartalschr 18992 'Taf V1l
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Aufbewahrung VvVon Lebensmitteln und anderen Sachen. Dazu kamen
dıe vielen privaten, besonders zwıschen dem Aventın, Iuß und
Kmporium, Voxn denen die Gegend den Namen hatte FKs

auf Säulen ruhende, luftige Speicher (wie uhl und Koner,
1576 498 , sagen), „rechteckige, VonNn Säulenhallen und
Tabernen eingeschlossene Höfe“ (wıe Diehl Das aite Kom, 1909

52 sagt) Daß Paulus C1IH horreum außerhalb der Stadt gemiete
habe, hängt sichtbar damıiıt ZUSaMMCN, daß daraus dıe alte Pauls-
kirche „außerhalb der Stadt“ erwachsen SCIN sollte Auf der Irajans-
säule sieht ina  } Cc1H horreum abgebildet (bei uhl un Koner,

7163 Nr 532 a>) das dreischi{hgen Basılika Z Verwechseln
ähnlich 1st In eC1Ner der ekannten horrea (+albiana Wäar das Tab
des Konsuls (33 Chr.) erv Sulpielus (}+alba sorgfältig eingebaut
worden, als die reiche Hamilıe die Pietät geschickt miıt der Ren-
tabılität des Platzes VErEINISCN wußte So stand nıchts Wege,
die Relıquien des Paulus e1in solches, Sar qals Predigtstätte
angesehenes oder ausgegebenes horreum überführen, das selbst
ber zugeschütteten oder neben, meist dıe rde gebauten, Ko
ljumbarien errichtet e1inNn konnte hier der Ostiensis der
ähe se1iner Todesstätte den Apostel feıern, die Gemeinde
Privatbereich sammeln und erbauen Die meısten der von

Stevenson der ähe der Kırche neuerdings ausgegrabenen Ko-
umbarıen und Grabmonumente gehören schon ach den Ziegel-
stempeln pätern Ze1it IS 200 Chr Da die horrea
ohnehıin miıt Vorliebe Wegkreuzungen standen, erklärt sich
auch die Lage der alten Paulskirche Dazu Jag auch der Tiber
ZU. Ausladen SaAaNZ nahe, und entiernt Meilenstein
der Alexandrı, dem nach Ammian Marcell F, der
große Obelisk Jahre 357 ausgeschifit wurde, Von dort auf
der Ostiensischen Straße ach Rom gebracht werden 2

Vgl Richter Topographie der Stadt Kom, 18589 128 195 ber die
horrea unter dem Aventin de Rossı den Annalen des instıtuts 1885 03 ff

Inschriften von horrearıu RE VI 0=9 die echristlichen
horrearius aul VOomm 530 bei de Ross1ı Inser Chr 1026 ach brief-
liıcher Mitteilung Dr Stygers hat Lugli Rom e1Ne Arbeiıt über Alter
und Entstehung der Paulskırche Vorhereitung , miıt hochinteressanten Ergeb-
HISSCH Luglı hat die Ausgrabung der Nekropole der Via Ostiensis direkt
unter dem Hügel VOr der Basılika geleitet und ZUNHL e1l Notizie NAVI 1919
vol XVI fase 10221 publızıert
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An jener Straße und Gegend hing einmal die Krinnerung
Paulus, mochten die einen Sagch , habe dort gelehrt, und die
anderen, Se1 dort getöftet worden, oder mochte wirklich dort
getötet worden seın, auch gelehrt hatte, ähnlich WI1e Sixtus 11
im Jahre 255 eben dort getÖötet wurde, gepredigt hatte Das
7 leine Kömeterium der Commodilla ann mıt oder ohne /Ziusammen-
hang damıt schon einıge Jahre oder Jahrzehn früher in der ähe

eshalb Paulus schonbestanden haben. SO erklärt sich aufs este,
258 AUS dem (+emach ın catacumbas 1n das leicht 1n eıne
förmliche Kirche 7ı verwandelnde geräumige prıyvate horreum über-
führt wurde, während Petrus anl alten rte och tast ein Jahr-
hundert auf eıne ähnliche, ur durch kaiserliche Gunst möglıche
Gelegenheit warien mußte, 1n den Vatikan kommen.

Schon oben hat sich uns dıe Möglichkeit ergeben, daß die

Apostelfeier Vo Jahre 258 erst zugleich mıt den ZzwWel anderen,
aufs Jahr 304 fixıerten Beisetzungen in die depositio martyrum des
Chronographen VO 354 aufgenommen worden SEL Inzwischen War

s1e ohl jährlich unı wiederholt worden und immer

größerer Bedeutung oder Beliebtheit gelangt. Demgegenüber MU.|
mMan sıch aber verwundern, WEn die römischen Christen Hıs ZU.

Jahre 258 keinen Gedenktag der Apostel gekannt und gefejert
hätten. Sehen WITr von dem hierbei freilich nıcht 1m hellen Licht
der (+eschichte stehenden Petrus 2D, WAar doch Paulus wirklich
in Rom gEWESECN und nıcht 1m neronischen Trubel, sondern einzeln,
geWwl VOTr manchen Zeugen, den Märtyrertod gestorben. AL er nicht
ebenso bedeutend wıe eın Virgil, Horaz, Tibull, Cieero us  z hatte
nıcht gute Freunde, hatte keıine Gemeinde, daß se1n Todestag nıcht
ebenso wı1e der solcher Männer hätte können auf die Nachwelt gebracht
werden, wıe doch se1ln rab gebracht wurde Wenn ann Se1nN Grab
miıt Petrus teilte, macht das ım Voraus schon fast gewiß, daß auch
seinen Todestag miıt ihm teilen mußte, und wenn ein solcher bewahrt
wurde, daß Pet LU schließlich, bald alleın 1n Rom alles galt
und den Paulus In Schatten stellte, auch allein ın Besıtz behielt.

Jene deposit. martyr. VOIN Jahre 354 bietet 10808  e} ZU Febr.:
VIIL Kal art. natale Petrı de cathedra,

und meınft damıiıt zweiıfellos e1In spezifisch römisches est Dieser
AÄAnsatz kehrt ZU selben Tag 1n allen Handschriften des
wlieder, aber merkwürdig ergänzt:
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YVIIL Kal Mart: Cathedra Peatrı ı Antiochıia.
VILL Kal Mart. natale SÖl Peatriı apos cathedrae, QUam sedıt apud An-

tıochıam, W., ähnlich
W oher diıese UÜbertragung des römischen Datums auf Antıiochla,
mıiıt dem es doch ursprünglich nıchts schaffen hat auch wWEeNnnNn

schon Kuseb und Chronik den Petrus dort ZUuUerst Bischof
-  -< äßt und die gnit. A, 68 das bereits erzählen ? Kıs War IN

Ausweg, dem ©EOi  ın ıı der Verlegenheit orT1ff, welche inzwischen
e1in Kathedratag, der für Petrus Rom verseizfe
Während Bern hıer e1nNe kleine Lücke hat g1bt Kıpt 710

Kal WFebr deposit10 Marıae e cathedra 1r Koma,
der Cod 1issemb. g1bt voliständiger, noch ohne Marıentag:

Kal Hebr dedicatıo cathedrae SCl Petriı Qua 0mae Petrus
apostolus Sadıt.

Wiıe kam mMan DUr den Z W 1 verschiedenen Tagen für
die cathedra om?

Daß der Januar, den och das Missale VONn Bobbio und das
Lektionar VvVvon Luxeuil bıeten , e1in gyallıkaniıscher Ersatz für den

Februar SCWESCH SCl für dıe Jahre, denen dıeser Tag die
heulige Fastenzeıt fie] und nıcht ZU gewohnten Schmausen (daher
dies epularum Petri) sich eigynete, ıst. CcihH grundloser Einfall Duchesnes
und m1 Unrecht Cc1InH Kvangelium für Lietzmann 7E} weil AI
selben Januar „schon ein anderes est Marıä Himmelfahrt
(}allien gefelert worden“‘ ber dieses West ist nicht LUr sehr spät

600 aufgekommen, sondern steht dem gerade Gallien
compilierten, für (+allien bestimmten och ar nıcht ZU

15 Januar, sondern ZU. August als assumpti0 Marıae Da
Man diese allgemein 15 August fejerte, wiıird Gallien der
18 Januar umgekehrt alg der alte und eingetragene Peterstag das
späfe Marientest nach 00 auf sıch YCZOZECN haben elches der EKr-
satztag für den beliebten Schmaus WAaäar, WeNnN der “ Februar
glücklich fıel, lehrt das von Ommsen (Inser. rexn Neapol. Lat1
herausgebene Kalendarium Marmoreum Neapolit: Es Wr der Fe- Y E
bruar, 11 WFebr dıes, QquUuo electus est Sanctus Petrus PAaDa, also
gerade der Tapg, der bei dem damals ach römischer Sıtte frühesten

Vgl nch das zusammengestellte Materıal bel Giıeseler I1 1846
157 ff „ Über die pausatıo oder dormitio AIn Nan Jahrh nıcht hinaus C6

159
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Termın des Usteriestes, März dem tagıgen FKasten
unmıiıttelbar VOLTAaNSUNS und darum für Zweck der zweck-
mäßıgste Wr Miıt gyutem Grund bezieht daher ach de Rossıi
(Bullet di arch Crıst 18067, 4.1 1890, 72 4°) Maruccehi

das 111 SE1INeTr Art CINZIS dastehende, die bald CI-

wähnenden reirıgerl1a Eihren der Apostel erinnernde Graffito
der Priscilla Katakombe auf die HWeier diesersatztagesFERBR

CONSS 11L EQUITL
ATVS H

CALICE BENIMVS
Im angegebenen Jahre 374 Marucchi schreiben 375

fiel Ostern nach den alten Ostertafeln auf 111 Kal Aprıl März,
hfiel also der 9 Febr sehon die YWastenzeıt und machte für
den angegebenen Zweck den üblichen Krsatztag NOLLS Derselbe
aäandert sich nıcht auch WEn dem VOD Marucchli, 454 facsı-
milierten Grafihito Kalkbewurf mehr als eiNn Apex abgebröckelt
sSe1in sollte.

Die doppelte Kathedra Petrı 2  A Februar un Januar hat
geschichtlich SZAaNZ anderen Ursprung, als Duchesne nd
Nachfolger wähnen In der ältesten Zeit (I C Clement Jrenäus
111 Tertullian de PrFracscr 36 und noch später) wurden
die Apostel nıcht selbst als Bischöfe angesehen und mitgezählt
sondern sagte INa  a} VOon ihnen, S11 hätten be1 ihrem ode Bischöfe

ihren Nachfolgern eingesef{zt So wurde zunächst der Februar,
den 1C. (a 1899 47 ff.) als Endpunkt der z WEeI Jahre des
Paulus KRom, Apg. Z D regelrecht errechnet habe, un!:! der
als Pauli Todestag auch dem Petrus zunel, WwWIie WITr och bezeugt
finden werden, SsSo wurde also zunächst der odestag des (Paulus

Vgl Mommsen ZU ÖOsterverzeichnis des Chronographen vVo! 354
SCiNETr Ausgabe desselben den Abh der Gesellsch der Wissensch der ph1LOol
hıstor Klasse Leipzig , 1850 575{ Schon Plıniıus ıst nAat
schreibt : Aequinoctium APT. ÄApr. peraglı videtur. uch Sılyıus
Polemius sagt och 448 Kalender: AT Kal Apr. aequlnoctium PTINCIpIUM
9 und Tklärt (1m Januar) IL ant pridıe Idus.

Seit Mıtte des Jahrh. kommt eonsulatu neben consulibus auf. Schon 11
lıberjianischen Bıschofsverzeichnis VONn 354 wechselt die 16 Form miıt der andern,
und beide können verkürzt gyeschrieben SCIN, vgl Inschrift beiı Marucchi
IL  ‘9 61 Maxımı ıterum ir atern]. Ks ist 180 nıcht post lesen.
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und) Petrus um nataie Petri de cathedra, dem der Apostel miıt
oder ohne Paulus die Kathedra stiftete und dem Clemens oder
Linus ais Nachfolger in Rom übertrug Als INa  w aber seıt etitwa

220—255B Aazıu fortschritt, die Apostel selbst den ersten Bischöfen
Roms machen, und schreiben konnte, WIie 1m Konsularverzeich-
nıs V O.  b 354 steht, Z Jahre Petrus et Paulus ad urbem

jJatum, und wı]ıe Kpıphanıus Haer. 2 U, sagtevenerunt ep]
EV P  WUN yYa@ yEYÖV 77 QWTOL ITeT00G “al IIxDA0G OL A7TOOTOAÄOL AXÜTOL
%AL EITLONOTTOL, und 103 den Antrıttstag jedes Biıschofs während se1ner
Amtszeıt jährlich tejerte, wurde nıcht mehr der Todestag des Petrus

(und Paulus), sondern se1n irgendwıe fixierter oder veranlaßter
AÄntrıtistag gefejert, und Z7W ALr als der das Ansehen der römischen
Bischöfe und ıhrer Kathedra begründende. Das hing zusam men
mıiıt demselben Umschwung der Anschauung, den auch Harnack,
Chronol. E - (03, bemerkte mıt den orten „Man muß also
folgern , daß 1n der Zieit des Viktor oder Zephyrıiın jene folgen-
reiche Umbildung der Überlieferung in Rom stattgefunden hat,
kraft welcher Paulus 1n Beziehung auf das römische Bistum alı-

minirt und das Amt Petrus geheftet worden st * In Eusebs und

dessen Vorgängers Fußstapfen Sagı Hiıeronymus von ihm 1n Rom
XXV. annıs cathedram sacerdotalem tenuıit. Auf diese naturliche
und folgerichtige Art bekam mMan in Rom jene ZzWel verschiedenen
Tage für die Kathedra etr1, un begreift sich einfach , daß
man den Januar den Tag der Kathedra nannte, qQua prımo
Romae Petrus apostolus sedhiıt.

uar 336, eınem ONN-Daß der Bischof Markus gerade A 15 Jan
Lag, ordıinıert wurde;, kann schon beweisen, daß dieser 1ag ın Rom

1 Clemens schreıbt ım DBrief Jacobus VOLI den Homilıen , ed Lagafde‚
71006 KÜTALG d& TALC NUEOALS, KLG U EALEV TELEUTÄV sagte Petrus em Glemens

TNV EUNV ( A0 0V TLOTEUG XadEdODar. Clemens verbittet sich uımsonst TNV UINS
xudEd OS TLUNV XL 8E0volavr. SOogar die VOoxh Irenäus gegebenen Nummern
der römischen Bischöfe wurden pachträglich unter Einbeziehung auch des Petrus

geändert. Schon nach älteren Quellen g1ibt ihm Kuseb eiInN 25 Jähriıges Bıstum in
Rom Cyprıan © 99 Ccum Fabiani locus, id st ÖCu locus  Petri et gradus
cathedrae sacerdotalıs vacaret. 59, ad Cornelium navıgare audent ad Petr1
cathedram ad ecclesiam principalem. S sagt Firmilian vom TOmM.

Stephanus: per SNCCESSIONEM cathedram Petrı habere praedicat. Optat. Miıl I,
2; 31 ed Dupın: seire te, in Tbe 0Ma Petro priımo cathedram episcopalem
6SSE ecollatam. qede Petri homıcıdas foras! schrıe das olk ber amasus ach
dem Vorwort des libellus TECUM FKaustinı et Marcell.
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etwas galt Dasselbe eweist der weıtere Umstand daß M
ZU 25 Januar steht 11 Kal ebr Romae translatıo (et CORN-

versi0) Paulı apostolı (ın Damasco Bekanntlıch kam das
Bern VO zweıter and beigefügte ef CONVEerS10Ö für den Tag später

ausschließhlichen Gebrauch schon 1L den Handschriften
des selbst, neben Damaskus jetz natürlich ohne Rom Die
ältere translatıo bedeutete aber nıcht eIN6 Ubertragung der elı-

Paulj, WIe ich selbst 1899, mıt allen och
nahm. Dafür jeß sich weder Zeit och Gegenstück bei Petrus
angeben. Vielmehr ist S1e selbst Gegenstück und Oktave Petri
Kathedrafeıjer 18 Januar Gemeint ıst nämlich die 9 Kor I  9 P
erwähnte ir des Paulus den drıtten Himmel und 1NDS

Paradıes Wenn auch selbst nıcht weıl ob er VOr 14 Jahren dabei
eib odeı außer dem Leibe SECWESCH , haben die Kirchen-

vater iıhn lieber eib dahıin entrückt werden lassen. So Sa
D, (+audentius Vvon Briıxen 3092, ermo (Migne, X  9
col 996) Petrus arhıbulare jubetur fluctibus, Paulus ı nubıbus,
dum ertium dueıtur ecoelum. el es bei Tertullian ? de
Pra tertium eaelum ereptus Paulus et paradısum
delatus, und beı Irenäus M, 3 ebenso delatus 1ı paradısum,

konnte I2  — VoNn ihm gerade ul WIC VOoNnN Elias und Henoch
(LUETETEIN) ebr 11 Irenäus auch translatus und frans-
latio Diese das Ansehen des Apostels erhöhende Entrückung
verbindet aber auch der hiıer sehr Betracht kommende römische
Bischof Damasus, 366—384, sSe1Nem (+edicht de Paulo apostolo
(Migne, 111 col 380) mıt der Bekehrung Pauli Apg Y
und setzt S16 damıt gleichzeitig, W1e uch viele Alten und Neueren

Wie Gellon. Morbace. abb Aug. Reg.„Suec. Sie geben J1IL Kal. 'ebr. CON-

VOersS10 Pauliapostoll.Rr Barbarus Scalig. bei Kuseb, Chron ed. Schöne
230, sagt VoOn Paulus: apostolatum ordmmatur Jan consulatu Rubel-

lionis. "Dieser Tag WI6 uch der OF Januar paßt ZU Dezember, der schon
341 18 Tag des Stephanus, noch VOFr SeC1INeET Aufändung 415, gefejert wurde
und aligemeın bekannt WÄär Vgl Untersuchung ber das yrische Martyrol
ZKG

2) Derselbe sagt SCcorplaee VOR Paulus ü UE (dom1ınus) paradısı QUOQU®O
compotem fecıt nte martyrıum Übrigens schließt der Dıakon Severus des
Bischofs Marcellinus (296 304), dıe Grabschrift Se1INerTr Schwester be1l de RO0881,
Inseript Christ Rom CXÄV.Kraus 199 mi1t 81C est. translata
de saeclo Im selben 1Dn spricht Hiıeronymus C ad Princıp VoOxn Bischof
Änastasius raptus atque translatus est.
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tun, und WIC natürlich erscheint da unmittelbar vorher 9 Kor 11 39
Paulus Se1iNe F'lucht zAUS T)amaskus erzählt und JENC 14 Jahre
9 Kor » sich unwillkürlich mM1t den Jahren 3al kom-
binieren uch der Dialog Philopatrıs AUS Juhans Zeıt beweiıst WIC

bekannt damals Paulı Entrückung Wr S1e WLr noch besonders
ausgebeutet durch das gnostische AVAPOTLAOV TTa uA0Ov, bei Epipha-
S Haer. S, Z und cie och erhaltene Äpocalypsıs Paulı apostoli,
QqU am San NO  \} recıpıt eccles1a 1, wie Augustin, tractaftus 98,
Joann sagt, dıe aber nach Sozomenus, VIIL, 19, die meısten
Mönche loben So versteht sich die Umwandlung der später m1ıß-
verständlichen translatio dıe damıt zusammenhängende CONVEerTrSIO

Pauli apostol] Januar se1t Gregor Gr So versteht sich
beı auch WIe der kundige Hieronymus Rom verständnisvoll

anspielend de VILEr 111 ber Paulus sag% C: Damascum pergere
revelatione compulsus ad fidem Vas electionıs de persecutore
tr 5 at > i durch die Entrückung verwandelt Und

offenbart sich diese römische Feijer des Paulus Januaı
einfach als Oktave der Kathedrafeier des Petrus 18 Januar
schon vierten Jahrhundert

Natürlich handelte eS sıch beiden Kathedraltagen nachgerade
Cin und dieselbe Sache, und versteht sich VO  } selbst, daß die

Liturgien für beide ziemlich gleich lauten Kbenso ist es NUr natür-
lich daß Man darın den Tag SCIN überging, wenn InNnan den
andern beging uÜun!: dazu auch noch den „ unı 1n glänzender
ejerte und Sar Hest des Petrus (allein) nanntei daß darüber der
alte Tag der Kathedra Rom selbst allmählich Vergessenheıt
gerjet Alles W3as Lietzmann 19  En 71f WESC der doppelten
Stuhlfeier Petri AUS dem Sacramentarıum Leonı1anum, Gelasıanum,
Gregorianum V1 VII S4aecC und och 1e] späteren
sammengestellt un och tabellisiert hat, annn daran Sar nıchts
ändern, abgesehen davon, daß WILr es mıt Kigenheiten Jahr-
hunderte früheren Zeit tun haben

Eıiner beiden Stuhltage W ar schon 1 der Grundlage des
besonders erklären gesucht, Wa hinlänglich zeıgt, daß der

1) Die Deeretale Daması S1V6 Gelasli, beı Credner, Zur Geschichte des
Kanons, 1847, 219 nennt uch dıe Revelatıo quae appellatur Pauli apostoli
apokryph. ber dıe Änderung Gregors vgl dıe ecta Sanct. ZUum Januar,

469
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andere mıf sSe1inenm Attrıbut ein willkürhches Machwerk Wr och
blieb der älteste, der Februar der beliebteste und ist ohl C

Institutiomeın VOnNn (Pseudo-) Augustin Sermo de anctıs
solemn1{tatiıs hodiernae senj0oribus nOstirıs cathedrae NOoMmMEN aCccepıt
1deo, quod PIIMUS apostolorum Petrus hodie ep1scopatus cathedram
SUSCEDISSC referatur Reete Er ecclesiae natalem sedis ıllius colunt
quanh apostolus PrO ececlesiarum salute suscepit Natürlich verall-
gemeıinerte sich der Gedanke außerhalb Roms

Zauum Uberfiuß wıird obıge Krklärung och durch ZWE1 interessante
Umstände bestätigt Zunächst adurch daß liberianischen Bischofs-
verzeichnis dem Petrus an  ] ON  — beigelegt un
schon VO Autor des Jahres 354 vorgefunden sind Versteht INa  5

auch die Hıktion der Jahre, die ]er VO Jahre 20— 55 Er-

streckt werden, eitete bei diesem ungeschichtlichen Ansatz doch
C1Ne Reflexion, und I0a  a} darf für die Beigabe Von gerade

nach besonderen Grunde iragen och ist vorab
berücksichtigen , daß diese lediglich Handsehrift AUuSs

dem Jahrhundert bewahrte Ziffer nach den (bei Lipsius, Chrono-
logie der römischen Biıschöfe S zusammengestellten) äalteren
Handschriften des Papstbuchs vVvVon 687 die Lipsius miıt dem 1be-
T1ANUuSs „Coniformiert“ Duchesne (Lber Pontif LAXAI) „YeVIsS10N ®®
nenn nach Cod Vat kleinen Kleinigkeıt Be-
richtigung heischt Hiernach 1st statt vielmehr

11 ZU lesen, und dieser Zeitraum erstreckt sıch nach antıker
Rechenweise VO Kal ebr his HI Kal Mart Damit
ist also tatsächlich der Januaı als Anfang und der 25 Februar
als Todestag des Petrus (und Paulus) vorausgesetzt und CIr WI1CSCH,
daß das natale Petri de cathedra vormals natale Petrı (et Pauli)
WAar, ähnlich WIie die Kirche Petr1i 1 vinculis einst beiden Aposteln
geweıht War

Und gerade dieses bestätigt der Gallier Silyius Polemius i SCciNem

448 geschriebenen Kalender für 4.4.9 durch die Angabe:
VHI Kal Mart Deposıti0 Sanctı etrı et; Panulı Cara COYNAatiOo 1deo dicta,

QUu12 un etsı uerıint Y1YOTUmN parentum 0d1a, tempore obıtus deponantur
Um den Silvrius eicht abzutun, ruft Lnietzmann AUSs „Verkehrt

ist sowohl die Namensdeutung des heidnischen WIe die Namens-
angabe des christlichen Festes‘“, qals ob faselte ber die doch
Nur abgeschriebene Namensdeutung ist Sar nıcht verkehrt für das
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est der Carestia. uch Preiler (Röm Mythologıe, Aud., 485)
sagt „Zugleich Wr es ein est der Kıntracht mancher alte
Grolil ausgeglichen wurde {{ Zur Würdigung der Zanz anderen Sache
1st beachten, daß S11y1ıus außer der ach AÄAmmiıan Marceell
schon Jahre 361 Gallıen gefejerten, Kpiphanıa, f{erner Grün-
donnerstag, Karfreitag und Ostern QNUur folgende christliche est-
tage eingeiragen hat

Jan natalis Yıncenti Martyrıs
7: Kebr. depusıt10 Petrı 8i Paulı

Aug martyrıum Maccabaeorum
,7 naft. Laurentiu art.
29 naft. S. Hıppolytiı art. (sonst Aug.)

25 Dez nat Domminı corporalıs.
26 797 nat Stephanı mart

Daß mıiıft diesen die 3653 Tage eingefragenen Feiern der Kalender
nıcht vollständıg SCIH, verschiedene alte Heiligenfeste VermSsechHN lasse
soll NUur dıie Berechtigung ergeben der Annahme, daß der Autor
auch 9 unı die Notierung des Peter Paulsfestes versaum:
aiur aber dessen Namen versehentlich STAa der cathedra Petri

Febr. eingetragen habe Kıs müßte aber merkwürdig den
Kalendermann bestellt SECWESCHN SCIN , wenn nıcht gesehen, wWas

Se1INeTr Quelle ZU. \ Februar gestanden , sondern hier schon
den Gegenstand des 29 unı vOorweYgeNhOMMECN und darum diesen
Westtag einzufragen versaum  P  { hätte uch müßte AUS reinem

Versehen STA des geläufigen natalıs die aparte Bezeichnung de-
posıtio gebraucht haben, die be1 Bischöfen besonders üblich ist.
Sılvius gibt vielmehr mıt rechtem Bedacht eC1INe Auslese angesehenster
und schon längst auch Rom gefeierter Heiligenfeste Dazu g—
hört neben den überall gefejerten Makkabäern und Stephanus
ferner Laurentius un Hıppolytus, den auch VON Damasus un:
Prudentius gefejerten , auch der Spanier Vineentius 303 Nıcht

1) Die Feierder Maccabäer Jäßt Gaudentius, Migne, XX, 948 ff.,
majoribus nostrıis einführen.

Die FYFastı Vindeliei9 beı Mommsen O., 1850, 659 . ; ISTr
geben Christı Geburt 3088 Kal Jan V, Chr., Tod Kal. ADT. 29.

des Täufers, hne Jag Petri und Panulı 11 Kal Jul des Jacobus
Jan der Perpetua und Feliciıtas Non Mart 03 Laurentius 1L Aug 251
Cyprian Kal ÖOect 58 Euphemia XVI Kal Oet 303 Timotheus vom

Kal Jul 306 uch 610 Auswahl ber [0)69! 533
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NUur besingt ihn ebenso SEIiN Landsmann Prudentius, Perist bis
576 und Paulinus Nol Poem und führt auch das Kartha-
gische Kalendarium autf Augustin ruft Sermo 276 AUus qUa« hodie

QUAaECVE PFOVINCIAa ulla vel Romanum vel
OChristianum extenditur, natalem NOn gaudet ecelebrare Vin-
centi11? Er 1st außer Cyprian fast der CINZIXE fremde Heılige, den
1UAan auf den römischen Bildern und Goldgläsern des Jahrhunderts
abbildete neben den Einheimischen Petrus und Paulus, Sixtus,
Laurentius, Hippolytus, Agnes, Timotheus, also damals schon
Rom fejerte * Der dagegen nıcht genannte Sixtus über-
haupt ein seltsames Geschick Perpetua und Felieitas aren Monta-
nısten Cornelius fehlte schon 354 beiden Depositionen

S11yıus steilt miıt veralteten Angabe nıcht al Wissen
auf den Kopf sondern vermehrt Kr hat weıt hinten G(Gallien
SC1NEeIN Kalender allerlei mı17 ähnlich antıquıerten Angaben bel-
gegeben Das Von ıhm gebotene Verzeichnis der römischen Pro-
VINZEN befolgt nach Mommsen (Chron Min 1592, 533) wenıgsiens
für den Orient eiNne uelle AUS der Miıtte des Jahrhunderts, die
hın und wıeder, aber nıcht durchgängig, nach dem Stande Von 399
berichtigt worden War Der Abschnitt ( uae S1Nt Romae bzw
Quelle äßt noch die 'Tore der en tadtmauer VON 403
VvVerm1sSsen Die SONstT nırgends verzeichneten Septem urbis
Romae (ef Jordan, Lopogr 11 143) o10% SEWL ach älterer Vor-
lage und ebenso die schüchtern bezeichneten relig108a aedıiflecia
CuUumM 190080898088 cellolis martyrum Consecrafis (a A&  A D  45) Dem
Hemerologium gelbst das JENE Feste eingetragen sınd hegt offen-
bar eiNe Vorlage zugrunde, welcher ]1e Geburtstage Koms,
(Secero und Virgil, Feste, Spiele, Wetter, alles ach Rom weıst,
doch Verwandtschaft mıiıt dem bei Migne, AUL, 675 ff
daneben gestellten Vom Jahre 354 nıcht vorliegt. Da die Geburts-
tage der früheren Kaiser Uun! zumal des konstantinischen Hauses
bis auf Julian notiert sind, für dıe folgende Zieit NUr der Geburts-
ag des Honorı1us, der natalıs domiını Valentinlanı
und der natalıs Valentiniani 23 Oktober
angegeben sınd und Von Silvius selbst leicht vermerken3

Vgl die Abbildungen bei arrucei XÄXII Schultze Die ata-
komben, 196 Döllınger Hıppol und Kallist 41

Zeitschr ( YI
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annn Vorlage eben bis die Yieit Julians gereicht haben,
wohin auch der gerade Jahre 445 ablaufende fünfite 84jährige
Osterzyklus*! zurückweıst Wiıe ach Le Blants Nachweisung
manche KFormel und Eınrichtung, die Rom entstanden War, sich

(+allien hundert Jahre Jänger erhielt, S1INS es 9{80 auch mıiıt
dem Ansatz

VIil! Kal art depositio sanet]ı Patrı ei Panulı,
der auch durch Petri Monats- und Tageszahl Liberjanus be-
stätıgt 1st Natürlich brach auch (Jallien der neuUueTe Name durch
und folete später die von Lietzmann, 71 festgestellte , CEX-
staunliche Tatsache“ daß das esf; der Kathedra Petr1 ZzUu He-
bruar allen gallischen und spanıschen Quellen vermerkt ist da-

den römischen Meßbüchern fehlt se11 Jahrhundert
Rom vVerg/6ssch wird während E doch 354 Hom bekannt wWwWäar

und stadtrömischen Ursprungs ist. und w1e WIr u zufügen können,
AUS em ebenfalls eINeTr gallischen uelle . längsten ewahrten
odestag der Ampostel Februar auf dargelegte Art hervorgimmng.

Weıil ursprünglich selbst Deposıtionstag der Apostel Wäar, steht
HL Kal Mart natale Petri de cathedra jetzt noch der de-
positio Martyrum. Dagegen steht der 18 Januarals erste Stuhl-
besteigung 8254 SOWCNIS.darin WwW1e der Tag der Kpiphanie, 0D-
gleich Lietzmann , 75  FR diese Rom durchaus und noch VOTr

dem Weihnachtsiest gefejert haben ll und damıt selbst
Erklärung widerlegt, daß dıe depositio martyrum auch die
übrigen unbeweglichen Weste verzeichne. An der Spitze aller Mär-
‚yre steht nıcht HUr hier, sondern stand auch syrischen Mar-
tyrologı1um der Geburtstag JEesu, weil der Karfreitag beweglich WAar

Der Februar kam aber ursprüngliche Bedeutung durch
Cdıe Wiederholung der Apostelieier VO 0 unı 58 Dadurch SC
jJangte dıeser auch gunstıger gelegene und nıcht WIC mıt e1ne

ärgerlichen heidnischen Appendix belastete Tag ım mehr
Bedeutung des Todestags des Petrus un Paulus und wurde auch
durch Schmausereijen und Verehrungun Gebrauch VON Goldgläsern

S mit den Bildern VON Petrus un Paulus ı mehr gefejert
daß der alte Todestag, natale Petri, HUr noch natale Petr1 de

Vgl dıe erwähnten Fastı Vıindel poster ZU00 445 und 532
2) Le Blant Manuel d’Epigraphie Chretienne 15869 G f



Erbes, Dıe geschichtlichen.Verhältnisse derAposte gräberZ
thedra verblieb und A 1S solcher die Konkurrenz des 18 Januar
Jängere Zeiıt bestehen hatte ]Diese Umbiegung fall  d& Spät, daß ein

weıterer Beweıs der Bedingungen solchen Stuhlfiejer sıch erübrıgt.
Wenn ı. Hıeronymus C 1 a} JU, sSe1Ner Freundin Eustochium

284 VoxRn der festlichen Heıler des natalıs Petrı erzählt, möchte
mMan jebsten den Februar, den natalıs Petri de ecathedra
denken, da Paulus SAaNZ übergangen ıst. und un  s neben
Petrus fejern. W3  z ber da dıe Freundın ZUT Heıjer des Hestes
CIn Körbehen Kirschen verehrt hatte, ann 102  — NUr dıe Heier
des unl denken und bereıts feststellen, daß Paulus einfach bei-
sge1tebleibt und Petrus der Herr des Lages ıst * uch Paulinus
VON Nola bezeugt E 20, 2, daß ZU1 est Petri und Pauli 399
Von Bischof AÄAnastasıus ach Rom eingeladen worden Sec1 und
vorhabe, den nächsten Jahren 10 dazu --hinzugehen. O Ver-

dunkelte der wachsende Glanz des Aposteltages dendogmatischen
Kathedraltag und machte ihn (zrunde überÄüssig und entbehr-
lich Das ist einmal der autf der Welt un ist. schon
manchem Gedenktag

Bevor die Untersuchung weitergeht, die bısherigen est-
stellungen och illustriert werden. Schon der korinthische Diony-
SIUS, bei Kuseb., 2, 20y weıiß u 17/0, daß Petrus und Paulus
“ATO QÜTOV KOALOOV Rom den M Ar starben. Aus sol-
cher Angabe konnte el erschlossen werden wWenn

er nıcht schon darın vorausgeseizt WEr Irenäus 111 berichtet
daß Markus SsSCc11 Kyangelium ach dem Ausgzang Von Petrus und
Paulus KRom geschriıeben habe, doch nıcht, Wahn dieser erfolgte.
setzt auch Kuseb den Tod des Markus ı Chronikon qelbst schon

folgt daraus doch nicht', daß Irenäus ebenso rechnete
und entsprech denAusgangder Apostel früher anseizte.Ter-
tullian seizt den"Tod derselben deutlich die neronischeVerfo
ZUuns, aber ohne Jahreszahl. Ich habe 1899, <109 ff. gezeigt,
daß M och den Todestag des Bischofs Eleutherus Kal

Nach dieser wichtigen Feststellung lasse ich dahingestellt ob Leö
062 Ball.) unter dem Tag des Apostels den “ unı meınt W16 Lietz-

MAann, (2; 5 für SsScIHeN Zweck m1 hinfälliger Berufung anf die Vigiliebe-
hauptet, oder ob- der ebr. gemeint ist, wie die Ballerinıi auschronologi-
schen. ((ründen mıt den Meısten annehmen Uun: NU)  s uch Jülicher, Götting.
Gel Anz 1916, (34£. energ1sch verficht. Hıeronymus sagt D Stelle

festus est 168 et natalıs beatı Petri festivius e8%t gsolıto econdiendus.
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Sept. 189 und den geines Nachfolgers Viktor + XIL Kal M_a.f.v .199
un! den Ort wenıgstens einNes Grabes bewahrt. Die Todestage ıhrer

nächsten Nachfolger Zephyrın, Callıstus, Pontianus uSWwW., sınd lJängst
bekannt Hat 1Nan schon 155 den Todestag eıNEs Polykarp VON

Smyrna und seinNer Genossen fortan Februar jährlich
felern sich vorgenomm (Passıio 18), sodann 177 dıe Märtyrer
Voxn Vienna und ugdunum geehrt, daß 1111 Non Jun
och aller Namen geben konnte, hat 103  b das Martyrıum der Scilli-
taner 180, der erpetua und Welicıtas 203 und andere derselben Zeeit
S sorgfältig aufgeschrieben, und hat Polykrates Voxn KEphesus urn

190 beı KEuseb Q, das „Märtyr“ stark betont, wird die Annahme
gestattet se1n, daß Mal bereıts 170—200 den glorreichen Todes-
Lag des Apostels Paulus (und Petrus), den Februar, kannte
und ejerte Da och VOL der dezischen Verfolgung Fabıan Von Kom,
auft Liberianus und Papstbuch, ach derselben Cyprian von Kar-

thago C 12, D öd, und Gregor VON (Cäsarea Capp (Migne,
46, p 953), ungefähr gleichzeitig anordneten, Namen und 'TFodes-

tage der Märtyrer sorgfältig jährlich wiederkehrender Verehrung
aufzuzeichnen , sind WITr mit dieser Zeit bereıts 1n die RBlüte der

Verehrung Von Aposteln und Märtyrern versetzt.
Für unseren Zweck brauchen WIr nıicht lange iragen, wıe alt

der Brauch ist, die A der Bischöfe während ihrer
Amtszeıt jährlich begehen. Denn hıer handelt S1C.  n den

Tag der römischen Kathedra etri, dıe für alle Zeit hre prinzipielle
apostolische Bedeuftung hatte, wenNnn diese nicht schon durch einen
anderen Jag, WI1Ie den 2 Juni, gewährleistet W  e Da die VOIN

Liberianus seit Bischof Gajus R regelmäßig angegebenen Än-

fangstage onnfiage sind, dart man diesen Brauch allerdings schon
eine Reihe Von Jahren zurückreichen Jassen, mindestens bıs AÄAnterus

25D, dessen Antrıttstag DZW. ()rdinatıon ausnahmsweıs och
gegeben wird, wWenn auch XI Kal Dee 1n Kal Dec Z berich-
tıgen ist. Wie ich seinerzeıt de Rossı selbst zuerst zeigte,

Anterus und der noch AUS Sardınjıen heimzuholende Pon-
ti1anus 1e ersten, welche von Fabıanus 1n der VOR ım eingerich-
te  n Papstärypta beigesetzt wurden Zudem begann miıt innen,

Daß Hıppolyt selben Aug W16 Pontijanus, ‚ber In Tiburtina Der

esetzt wurde, beweıst doch wenig W16 11L Kal 'ebr. bei Fabilan und Se-
bastıan oder Kal. Oecet. bei Cornelius und Cyprıan Gleichzeitigkeit des Todes
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schon L1psıus bemerkte, e1Ne erweıterte Fortsetzung jenes Bischofs-
verzeichn]sses Darum wird INAan diese Zeit auch schon den
els Petri auf Sonntag festgelegt haben

Die jetzıge Datierung der Bischöfe Liberjanus, welche den
Petrus unveriroren, AÄntiochjen vorbei, schon Jahre ach
Rom bringt und 55 dort sterben äßt als wollte die Voxn Lac-
faniıus de mort angegebene 18810N der Jünger er C AA

a.d PTINCIDIUHM Neronıianı 1D DGLJ1 erfüllen, und bıs TU Jahre
2.3() mechanisch 'Tod des Vorgängers und Anfang des Nachfolgers
aun auf ZW 61 Nachbarjahre verteilt, paßt nicht den äalteren
Yaffern der Amtszeiten, WIie schon Lipsius merkte, und rührt VvVon

späterer and her.
ach der „Predigt Petri“ be1r Clemens lex. Strom VIL, und

Apollonius bei Kuseb, O 18 besagte eine alte Überlieferung,
daß der Herr SCe1iNEN Jüngern geboten habe, binnen ZzWOöLf. Jahren
nıcht VODN Jerusalem wegzugehen. Vgl Act 12, TT Dieselbe
Voraussetzung teilen auch VOL den Pseudoclementinen schweıgen,
©  me  &P VONn Lipsius herausgegebenen Aectus Petri CU: Simone
Das 181 hıer wichtiger, als diese Schrift 215 Rom selbst
verfaßt worden 1st dıe geldgierige Handlungsweise des damaligen
Bischofs Zephyrinus verteidigt also die offizielle Ansıcht Roms
auch un serem Punkte wiedergibt Damit ergab sich dıe Da-
jerung des Petrus miıt SC1N6EMN Jahren Rom autf 42—017, WIie

Sl auch der kundıge Kuseb biıetet und 111 Anschluß
alten Vorgänger, indem auch die neronıische Verfolgung

auf setfz Schon längst noch 1899 habe ich gezeigt
wie auch der Liberianus ursprünglich ebenso rechnete, während dıe
pätere Vorschiebung des Petrus von 45 auf durch e1INe dem
Irenäus L11 ds 3 und KEuseb unbekannte Einschiebung AÄAna:

Vgl Untersuchung Hber Ursprung und Umfang der Petrusakten
ZK.G 161 ff Vgl auch Justin Avol Kus K‘\
ber die Pseudoclementinen Lipsius Jahrb für prot Theologıe 1876 644

2) Hier heißt beli Lipsius cta apost Apoerypha Jam
truebat eus uturum Petrum Hierosolymis adımpletis duodecım N:  3
quod iln praecepera’ dominus Christus ostendiıt illı talem, dieens 61

Petre, tu ejec1st1 de Judaea adprobatum DU: Simonem, 1terum pPraäe-
OCCUPaVı VvoSsS Romae Petrus autem SINe InOT2a. . . descendit Caesaream et
confestim ascendıt $ Janı scala gubduecta, und wenıigenh Fagen ist

Rom



Unte rsuch unge -
kletus ann.X neben einem Clotus ausgegliéhen wurde. Im Jahre
67 aber, das auch Epiphanius Haer. 271, angibt, hatte INan den

Februar als Todestag der Apostel (und Kathedraltag), freilich
auch den 158 Januar, richtig einem. Sonntag. Die spätere An-
derung auf 30— 55 brachte hingegen den unı 55 für den Lod
des Petrus un! Beginn seiNeEeSs Nachfolgers aut einen Sonntag, nicht
mehr ‘ den Begınn de Petrus 18 Januar oder 26 Kebruar 3
Darum gehen WILr 1n en VO selben Chronographen OM Jahre
354 aufbewahrten Konsularfasten Z W äar den Tod der Apostel ZUm
selben Jahr 55 11 Kal Jul verzeichnet, aber sehr im Unterschied
VO: Bischofsverzeichnıs jetz A Jahre 23 gesagt hıs consulibus
Petrus und Paulus a urbem venerunt episcopatum. Denn
das Jahr 33 ergab für Januar und Februar eiınen Sonntag,
ehbenso WI1e das Jahr für den 29, Junı Kıs WAar erreicht, aber
dıe alte Bedeutung der Tage auch umgeformt. Der Todestag für
67 Wr ZU Begınn VOR Petri Bistum 1 Jahre 33 gyeworden, weıl
durch die Feier des 29. Juni geit &J: ersefzt.

Sehen WIr uns Kuu ZULEF KHortsetzung der Untersuchung
nächst 1m atı u. U 1el später, als an der Ustiens1s
Paulus, Gedenkkirche und Grab am denkwürdigen Ort des neron1-
schen Schauspiels erhielt, und ZWAar (mit Lietzmann, S. 152, Zzu reden)
„auf einem noch 150—300 in ständıgem Gebrauch befindlichen
heidnischen Friedhof“, dazı ohne Spur Von altchristlichen rab-
anlagen in näherer oder weiterer Umgebung der Confess10. Dort
War die alte Basıilika: bekanntlich gebaut, daß die Mauer und
Zwel Säulenstellungen ihrer, VO Betrachter, linken Seite auf en
drei Fundamenten der rechten Sitzreihen des Zirkus standen, in
welchem die Öpfer der Verfolgung ach 'Tacıt Ann ef. 14,
gestorben enNn. Die der aunßeren Zirkusmauer vorbeilaufende
vıa Cornelja War durch das Mittelschiff der Kirche überbaut worden,
30 , daß das rab des Petrus HUr d römische Fuß vom Zirkus

1) Wie der erwähnte A Brief des Seneca an Paulus die Verfolgung richtıg
auf datıert, und dabei Näheres über den Brand mitteilt ,- kann uch Kal

April. alg sein Abfassungstag (Verfolgung und) den Tod des Petrus gerade auf

2C Februar setzen. Denn azu paßt das Briefdatum, nıcht Z A Juni. Den Tod
des Paulus Setz miıt YVielen offenbar 1 Jahre später, auf denselben Yag

9Se Feststellungen sind darum leicht , WwelL ın den Konsularfasten von
jedem Jahr der W ochenftag des Januar angegeben wird. Kür die Jahre

7 ist C ein Donnerstag, Ür 30 eın Sonntag, für e1nN Mittwoch.
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Bel dem Material, das Luetzmann 8SC1IHNEIN uchentfernt ag *
zusammengestellt hat ist in1ır e1iNe Freude sehen, daß 1er
nıcht noch einmal gekämpft 7 werden braucht Dınge, die
vordem vorgebracht wurden ZU Beweıs daß sich dort e1IN altes
Kömetermum befunden habe und nıcht LUr Petrus selbst sondern
auch ersten Nachfolger, WIe das Papstbuch angıbt dort

Vatıkan begraben SEWESCH EKs ist LLL auch erfreulich beı
1 n1etzmann (S 143) lesen, hinsichtlich der vorgebrachten Inschrift

habe de Rossı hereiıts dıe richtige Folgerung ZCZOSCH;, daß
die Buchstabenreste gunstıigen FKalles (Catul)linus, (Aqui)linus,
(Anu)linus oder äahnlhich ErSanNZCh sınd Denn diese dreı Namen,
neben denen och viele andere ebenso auslautende gibt hat
de KRossı 18858 (Inser Christ urbis Romae 11 236) mit der KEr-
klärung zufällig AUS einNner ihm dedizierten Untersuchung VO

Jahre 1884 S übernommen S16 die relı ersten Von

fünft Beispielen Sind He übrigens schon VOoON de Waal (Röm
Quartalschr 1587, 1 ff.) yorgeführten Berichte ber die AÄAus-
grabungen des Jahres » Zzwecks Hundamentierung der schweren
Säulen Berninıis Tabernakel ber dem rab des Petrus be-
stätigen HUT, daß NOC bis ı Konstantinische Zieit heidnische Gräber
TINDSSUM sich befanden und och benutzt wurden, aber keine Spur
VOLN christlichen Memorı1a, Grabkapelle oder „ Mar-
tyrıum““, W1©6 solche doch z erwarten WAarTC, WwWenNnnNn dort das rab
des Apostelfürsten bıs ZU. Jahre 58 S1C  h befunden hätte und
verehrt worden wAare Von aufgefundenen heidnischen därgen un
Grabsteinen sind manche ZU zweıten Male verwandt und einzelne,

drei Tafeln Aaus dem Haın der Arvalbrüder, nachweislich weift-
her geschleppt worden, vielleicht auch, WI1ie mıt 1Ur (a 1899;
1  6nunN auchHülsen meınt, ENEr gefundene Sarg
mıt der Deckelfigur und der „ eplkureischen“ Inschrift des Flavius
Agricola AUus Tibur (De1i En 150)

Firmangelung anderer Gründe hat schon de Rossı (Inseript.
UChr 1L, 5 231) die Präexistenz des Petrusgrabes Vatıkan be-
weisen wollen AUS dem Umstand daß dije Konfession der alten
Basılika nıcht auf deren Achse Jag, sondern EeLWAaSs mehr als

Situationsplan heı Maru cchı 111 Dasılıques, 1141 Grisar Geschichte
Roms und der Päpste 17 1etzmann lan de Kossı1, Inseript
christ 1L, 299 4ff Duchesne 11b Pontif 1992 und dazu 625 ff
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(2 Untersuchungen
Palm Zentimeter ber die Miıtte hinaus ach links

Wie (Grisar (Geschichte Roms 218 3 hat auch Lietzmann
(S 154) dieses Argument wiederholt und konj]iziert WIC -
kommen SsSCcC1IKh könnte, obgleich ıhm 147, nıcht SANZ klar 1st
ob die Apsısmitte oder die Konfession nach Norden abwich und
richtig sieht daß bei dem Bau mi1t ast un!
ohne besondere Sorgfalt ZUS1IN$ Grisar meınt die Abtragung des
Hügels habe nach der se1te 1el Schwierigkeiten gemacht
daß INan das durch das rab ach der anderen Sseıte sıch ergebende
Maß eiwas verkürzt habe ber die beiden Nebenschiffe beider-
se1fs JC 28 und das Mittelschiff Meter betrugen, Wäarte CS doch
auf 1—— 9 KFuß breitere Arbeit nıcht angekommen uch sjieht 11  —

hier nıchts mehr Von Hügel (Gesetzt 6S hätte einNn Anhaltepunkt
für dıie Anlage der Konfession vorgelegen, mußte es doch nicht
gerade ein jedenfalls ge11 100 Jahren nicht mehr vorhandenes rab
SCIN, ohnehıin eiN anderes Denkzeichen nötiLg Mıt Recht
hat auch de Waal 1894 19f Argument verworien und
die kleine Differenz schon 871 5 anders erklärt och Wer

annn Sagch , welcher Grund und weiches Versehen be1 der be-
kannten Flüchtigkeit des Bauens der Zeit des Kunstverfalls die
kleine Ungenauigkeit verursachte ? (Auch UnNseTeEer „alten“ Kirche

Castellaun 1sSt ohne ältere Reliquien das Mittelfenster des Chors
nicht der Mitte, WI1e sich erst eim Umbau ergab diese
alten Architekten !

Der große römische Archäologe und Nun auch Lietzmann stimmen
gleichfalls mıf Inıir darın überein, daß die alte vatikanische Basıilika
Von Kaiser Konstantin und SC1INEIM Sohne gebaut und vollendet
worden 1st Vor 11r (1884) fand Man das och nıcht der In-
schrift die der Einsiedler Pilger Jahrhundert der ÄApsıs
abschrieb des Wortlauts:

1)Maffeus Vegıus, 1457, de rebus antıquis memorabilibus basılicae
Petri Romae, 1, schreibt von Constantin, demnachmaligen Befund ent-

sprechend: fabriecavit insıgynem thecam argenteam aere undique et Cypro COR-

clusam, QU2 decentius conditum esset COrpus) mnı parte longum et
latum, SUTSUuMmM et deorsum QUINQ UE pedes protensam desuper ‚LOa deauratam.

Be1 Urliıchs Codex urbıs Romae topographicus , D ber das
Papstbuch vıt Sılvestrı erwähnte goldene Kreuz, welches lediglich dıe In
schrıft trug CO  VS AVG ELENA AVG (T 327) und m1T den
Reliquien des Petrus wandern konnte, 18t allas schon .  . 1884 41{ gesagt



E‘rbes, Die éeschichtiichen Verhä}tniat1é der Apostelgräiéé? (3

{ustit:zae sedes, iider domus, u12 pudoris
hase eST, QuUam CerNnI1Ss, pletas Q Ual posside 0MN1s,
QUAaO patrıs et Hln virtutibus nclyta gyaudet,
2Uuctioremque SsSUuuhL yeN1LOFIS audıbus 2equat

Ehedem sah INa  s In dem Vater und Sohn Gott-Vater und Sohn,
wWäas in einer Kirche nıcht fern Jag Um auf einen bestimmten
Menschen und seinen Sohn schließen , fehlit die Angabe eines
Namens. Wiıe SalZ anders STe ber der Tribuna der Paulskirche:

T’e0dos1us cepnit, perfeGi Onorius aulam
doctorıs mundı sacratam COrDOre Paulı

Schon 18584 O O., 4A4 f£. habe ich gezeıgt, daß 1n jener In-
schrift Constantinus und Se1IN Sohn Constantius gemeınt sınd, und
daß dieser baulustige Sohn darın al eigentlicher „Auctor“ der Kırche
auf schmeichelhafte Art durch Vollendung derselben an römıschem
uhm seinem Vater gleichgesetzt wırd Weil Constantius erst 350bis 361 ber Rom herrschte, diese Zeitbestimmung aber 1ur end-
liche Überführung der Keliquien des Petrus den de Rossi un
Duchesne nicht pa und S1e solche früher wünschten, haben Sie
als den Sohn vielmehr ((onstans bevorzugt, der treilich schon 340
Dis 350 Rom besaß Obgleich Lietzmann och durch den
Ungenannten „sSıcher weıiß“, daß dıe Peterskirche unter Constantius
(T 361) fertig geworden ist , tertigt © 141 offenbar mich und
sich miıt der Bemerkung ab „Wäre erst üuntfer Constantiues das
Werk vollendet worden, mu STa des Singulars filı ein Plural
gesetzt se1n, weil dann ZzWeEI Söhne die Ruhmestat des Vaters fort-
geseizt hätten.“ inetzmann müßte aber erst och zeıigen, daß Con-
stans ın seinen Kriegsjahren sıch überhaupt um den Bau der Bası-
lika bemühte, und daß der römiısche Klerus oder Dichter iıhn auch
nach seinem TTode neben seinem großen Vater Ehren seinesazu noch abholden Bruders habe nennen mUÜssen, Sar nıcht
davon reden, daß der Kundige öfters die Krwähnung e]nes Vor-
gängers bei einem Autor lächelnd vermıÖt

Der Dichter der Inschrift, die keinen Namen gab und also keinen
einfachen geschichtlichen Bericht geben sollte, wollte den KaiserKonstantius N1ıC. mıiıt seinem kleinen und verfossenen Bruder, SON-
dern mıt seinem gefejerten großen Vater zusammenstellen und ehren,alc 1mM Jahre 3O7UETA _ TLOÄAHG PUVTAOLAG %CL WAQATAESWG, WwWIe die
Passahchronik Ssagt, miıt seiner (+emahlin KEusebia der längst be-



7 Untersuchungen

absichtigten ınd vorbereiteten FHFejer der Vicennalıen ach Rom kam
un gewil auch dem hl Petrus Besuch abstatten sollte, und
180 der Zieit VO Aprıl bis Maı dort mıiıt eıgenenN Augen
SCIH 1;0b lesen und verzstehen konnte (vgl Ammilanus Marcell. 1 4
ach derselben Methode auıf persönliche Anwesenheıt berechnet und

gearbeitet ıst auch e1ne andere Inschritt, jetzt C. VL b Nr 1163,
241 auf dem eben damals VOL 1  ®  hm herangebrachten un anf-

gestellten großen Obelisken:
Patrıs ODUS SUYU UD tıbı KHoma Q1IcaYıL
Augzustus 010 Constan |tius orbe recepto
a1 quod nulla tulıt tellus He viderat 2140025
“ondıdıt et elarıs exa|equjat dona trıumphis
hoc eCcus ornatum XECNILOT COZNOMINIS urbıs
ESSQ volens OGABSa T’habıs de ruDO revallıt ete

uch hier gl:  S wird a{s der würdige Sohn SCIHNES Vaters -
feiert, der vollendet, Was begonnen, und daß er ıh:

genitor nannte, zeig dıe Fortsetzung dieserInschrift und Pie auch
SC1IH Kidikt OIn 2 Oktober SN Iın > dem römiıschen Klerus

ank Privilegien bestätigt (Cod. 'T’heod. XVÜ, 1L, 13
Wie Constantıus alg der Vollender und Auetor der Vatikanischen

Basıilika ZEPTIESEN wird, hat S c Jahre 341 die von KOn-
stantin begonnene große Kirche Antiochien eingeweiht, ebenso

Jahre 357 dıe _ große Apostelkirche Konstantinopel unter

Übertragung der Reliquien der Apostel Ändreas, 'Timotheus und
Lukas Kbenso hat die 3242 1n Konstantinopel begonnene oTO
Sophienkirche 2111 Februar 360 geweıiht (Doer. 2 43) Keın Wun-
der, daß diıeser restitutor urbis Romae atque orbis, WIC ıh: der
Stadtpräfekt Neratius Cerealis VL, 1, Nr 1158, 240,
nennt selben Jahr der Vicennalien auch Rom und dessen Petrus
bedachte und auch eLWAS für Paul tat

Bezeichnend schreibt Hieronymus 111 Chronıkon ZUIH Jahrdaes alsers :
t3 aAm S 88a Andreae apostolı et Lucae evangelistae

Constantinopolitanıs MmM1r0 favore guscepta. Die eutewollten un sollten als-
bald entschädiıgt S61 für die Altrom i Petrus, Basılıken, Übertragung und Kest-
fejer erwliesene ühre. In den Consularia Constantinopolitana bei Mommsen < 4 d
&. A 1591 39 heißt 3571 His CONS! intro:erunt Constantinepolum
yeliqulae apOSL. Andreae a Lucae die NON. Mar. Et introivıt Constantius

Romae 11I1LL Kal Maı e edidit vicennalıa. Theodorus Lector y1bt IL, 61 Z

dem andern Tag noch den Junı für Timotheus.



es Die geschichtiichen Verhältaısse der Aposteigräber
Daß miıt dem Sohn gemeint ist bestätigt auch e1INe VON

Duchesne (lıb Pontif I 195 Nr 71) hervorgezogene Parıser
Handschritt SAaCcC des Papstbuchs die ZW ar nıcht VOR der Peters-
doch Von der aulsk3 Saı iecıt Constantinus ef domnus (on-
sfantfıus Augustus Kann sich das bei der Paulskirche DUr auf
eil oder Ausschmückung bezogen haben, da S Jahre später
antıqg ulLus sqacrata heißt und durch Neubau erseizt wiıird
sıeht INnAan doch WIe Constantius, nıcht Constans, jJer und orf
vollendet WAasSs Seıin großer V ater begonnen

Damit stimmt aber aunch d1e  S Angabe der depositi0 martyrum
VOoON 354 daß damals och die Reliquien des Petrus der Kata-
kombe der Appischen Straße Jagen, nicht schon der 'afı-
kaniıschen Basılıka, welche noch bis 357 auf völlige Vollendung
und Finweihung WEltefe

Sind aber die Keliquien des Pauyulus 258 das ZULF Verfügung
gestellte vormalıige horreum der Ostiensischen Straße , die des
Petrus erst 357 die VOL Constantinus begonnene, VON Constantius
vollendete Basılika Vatıkan übergeführt worden, WIe ist dann
die Krklärung des römischen Ga]jus 199— 9217 7U Ver-

stehen ? Er Sagı bei Kuseb, Z 2 „1ch aber habe die TOOTLALE
der Apostel ZEISEN. Denn wWenNnn du willst ach dem Vatıkan
gehen oder den Weg nach Ostia, wirst du die LOO7TLALE derer
iinden, die diese Kırche gegründet haben Der Römer- antwortet
damıt dem Asianer un Kataphryger Proclus, der nach Kuseb,

D, sich auf Johannes berief, der Kphesus ruhte, und
dem hinzufügte : nach diesem Hierapolis ı Asıien 1e7r

Prophetinnen, die Töchter des Philippus, ihr und ihres Vaters rab
befi de sich noch daselbst. Procius hatte also dieselbe Methode
befolg W1e kurzorıhmPolykrates VOon Kphesus bei Kuseb,

I, 23 2  9 vgl3, 31, der ebenso, aber für den strıttigen Oster
brauch, uur vollständiger alle Autoritäten Asiens vorführt, indem

ihre Tätigkeit dort durch Hinweis aut dıe och vorhandenen
Gräber erhärtet und nıcht versäumt, möglichst viale als Märtyrerhervorzuheben Die Anführung 2AUS Proecins bietet freilich keine
Märtyrer. Hätte DU  [} Gajus rab miıt rab schlagen wollen,

Nur e1l Lietzmann übersieht, daß bei Folykarp das .  ÖS KXEXOLUNTOL
2y . ausnahmswelse fehlt, erklärt 156, 3, ıch hätte &, 189 69,
den Text des Euseh nicht rıchtie verstanden.



71676  : Unte?suéhungen  führt er dann nicht einfach die Gräber beidér Apostel in Rotfi an,  sondern spricht in einem Atem zweimal geflissentlich von den  zo6aın der Apostel, die er zeigen kann? Er übertrumpft damit  m  seinen Gegner, indem er ihm nicht die Gräber (zdgpor) mit de  Totenbein entgegenstellt, sondern die den Märtyrertod der Apostel  bekundenden zgözaın, die ihr und ihrer Lehre apostolisches An-  sehen noch erhöhen. Jener Terminus bezeichnet die Orte, wo die  Feinde besiegt worden sind, hier durch die Standhaftigkeit der  Märtyrerapostel, wie denn z. B. nach Chrysostomus jener Ignatius  mitten in der Arena sein zodmaroy errichtet hat, und wie Ambro-  sius de off. I, 41, 202 von der Mutter der Makkabäer sagt: spec-  tabat laeta filiorum quot funera tot iropaea. Gajus konnte doch  nicht für die zwei Apostel die drei Orte nennen, auch wenn sie-  längst mit deren Andenken verknüpft waren. Die Katakomben  waren doch kein rodmaıov wie die zwei anderen Orte. Was er  aber und wie er schreibt, klingt viel gewichtiger und voller, als  wenn er gesagt hätte, ihr gemeinsames Grab sei noch an der via  Appia. So dumm ist Gajus doch nicht gewesen, daß er nur die  Gräber der Apostel genannt, aber ihre Märtyrerkronen vergessen  haben sollte. Vielmehr hat er zweimal ihre zoömaım genannt, wo-  nach die Gräber in Rom selbstverständlich waren und nicht be-  sonders erwähnt zu werden brauchten.  Gajus hat damit eben dasselbe ausgesprochen wie sein Zeitgenosse  Tertullian de praeser. 36: ista quam felix ecclesia, cui totam doc-  trinam apostoli cum sanguine suo profuderunt, ubi Petrus passioni  dominicae adaequatur, ubi Paulus Joannis exitu coronatur. Ebenso  adv. Marc. 4, 5. Wie es dem Tertullian weder hier noch dort ein-  fällt, zur Erhöhung des Ansehens der Apostel auf ihre Gräber zu  verweisen, sondern wie er dazu immer wieder ihren Märtyrertod  hervorhebt, so hat das in gleicher Absicht auch sein römischer  Zeitgenosse durch den beharrlichen Hinweis auf ihre TQÖAL« getan.  Daß Euseb 1. c. sich verführen ließ, dabei an die Gräber in Rom  zu denken, versteht sich von selbst in einer Zeit, ; als Paulus bereits  seit 70 Jahren tatsächlich an der Ostiensis ruhte und die genaue  Unterscheidung zwikchen dem einen Grab und dem anderen tvgQd-  zaıov nicht nötig und ihm wohl auch nicht möglich war *.  1) In der Euseb zugeschriebenen Theophanie (ed. Greßmann, 1904, IV, 7,  ?; 1.75)*—heißt es von Petrus, daß er sogar . einer herrlichen Grabstätte vor derUnte‘rsuéhungen
führt er dann nıcht einfach die Gräber beider Apostel in Rom &.
sondern spricht in einem tem zweiımal geflissentlich VON den

TOOTTALO der Apostel, die zeigen kann? Kr übertrumpit damıt
seinen Gegner, indem iıhm nıcht die Gräber (TAPOL) mıt de
Totenbein entgegenstellt, sondern die den Märtyrertod der Apostel
bekundenden TQOTEALC , die ıhr und ihrer Lehre apostolisches Än-
sehen och erhöhen. Jener "Perminus bezeichnet die Örte, dıe
Feinde besiegt worden sind , hıer durch die Standhaftigkeit der

Märtyrerapostel, wıe enn Tı, nach hrysostomus jener Jgnatıus
mitten in der AÄArena Se1inNn TOO7TALOV errichtet hat, un w1ıe Ambro-
SIUS de off. L 41, 202 VoHxH der Mutter der Makkabäer sagt S
tabat iaeta filiorum quot funera tOt, Lropaea. Gajus konnte doch

nıcht für dıe 7Zzwel Apostel die dreı rte NENNCNH , auch wenn S1e&

längst mift deren Andenken verknüpift. Die Katakomben
doch eın TOO7TTOLOV wıe die Zzwel anderen rte Was er

aber und W1€e schreibt, klingt jel gewichtiger un volier , als
WwWeNnNnnNn er gyesa ätte, ihr gemeinsames rab Se1 noch an der V13,

ppla x umm ist  e Gajus doch nicht yewesen , daß D 1089808 die
Gräber der Apostel genannt, aber ihre Märtyrerkronen VErgeESSCH
haben sollte. Vielmehr hat C zweıimal ihre TOO7LALA genannt,
nach die Gräber in Rom selbstverständlich waren und nıcht be-

sonders erwähnt werden brauchten.
ajus hat damıit eben dasselbe ausgesprochen wıe sein Zieitgenosse

TVertullian de PTFaCcsck. ista Qquam felıx ecclesia, Cul totam doc-
trınam apostoli CU.: sanguıme SUO profuderunt, ubi Petrus passıonı
dominicae adaequatur, ubı Paulus Joannıs exıtu coronatur. Kbenso
ad: Marce. A-, 1e dem Tertullian weder 1ı1er noch dort ein-
fällt, ZUr Erhöhung des Ansehens der Apostel auf ihre Gräber
verweiısen , sondern W1e dazu immer wieder ıhren Märtyrertod
hervorhebt, hat das ın gleicher Absicht xuch Se1IN römischer
Zeitgenosse durch den beharrlichen Hınweıs auf ihre TOOMTALA etan
Daß Euseb ( sich verführen ließ, dabeı dıe Gräber in Rom

denken, versteht sich on selbst iın einer Zeıt, als Paulus bereıts
se1t Jahren tatsächlich der Ostiensıs ruhte und die KENAUE
Unterscheidung zwischen dem einen rab und dem anderen TOO-

nıcht nötıg und ihm ohl auch nıcht möglich Wr

In der Kuseb zugeschrıebenen Theophanıe (ed Greßmann, 1904, IV, G
175) heißt es YOR Petrus, daß einer herrlichen Grabstätte VOr der



es Dıe yeschichtlıchen Verhältnısse der Aposteligräber i

Bezeichnenderweıse schweigt Irenäus 111 3, beı aller Kenntnis
Roms und be1i aller Betonung Se@e1INeTr apostolischen Gründer ber ihr
Martyrıum und rab daselbst völlig Kr baute och nicht auf solche
Dinge, auf die bliekend Bischof Helix VOR Arelate Silvester 315
schrieb Rom hätten dıe Apostel ihren Sıtz und DI1IESEC ihr Ver-

'e]  S Biut immertfort ott (Mansı 11 469), VvVon denen ferner
400 die Helpıs SINg felix Koma, fundata talı SANZUINE , und
Prudentius Perist Zr

Scit 'Tibarina palus fiumiıne ambDıtur DTODINAUO,
binıs dıeatum cespitem LT0ODAaEIS,
at OEUGCIS et g]adıl testis!

uch 1e0 Gr sagt Serm nat Apost Petr1 ef Paulı:
Petrus tropaeum OTUCIS OChristi Romanis arcıbus inferebas Von
den Gräbern hingegen ist eın Rühmens gleicher Weise

Sso hat also Gajus 199 — 217 von den Siegesstätten der Apostel
Petrus und Paulus Vatikan und der Ostiensischen Straße
gesprochen, während ihre selbstverständlichen Gräber VON Anfang

catacumbas der appıschen Straße sıch befanden In späterer
Zieit aber, als S1e bereits Jange ihre Dlegesstätten übergeführt

und dort ruhten, biıldete sich unwiıllkürlich die Meinung, S16

hätten Q811 Anfang ihrer Todesstätte das rab gehabt und
NUr vorübergehend catacumbas gebracht worden, AUS ırgend-
e1Ne1nN Grunde.

Die Gräber und Gebeine weihten aber diese Stätten bald sehr,
un fanden als solche jel Verehrung, daß die hre der Todes-
tätten hıer leicht entbehrt un:! damit och andere sıch darbietende
rte geschmückt werden konnten ach e1iner Darlegung
1899 89 ff hat mMa  Tan] wohl Schon der Zeit des Narses bei den
Z WEl Miglien weıter und Sar nıcht der Ostiensis liegenden Aquae
Salvjas und dem damals dort erbauten Kloster die Todesstätte des
Paulus haben wolillen Fintsprechend hat IMa  b später Kreuz und Todes-
stätfte des Petrus dıe Stelle VON Pietro Montorio auf dem

Stadt gewürdigt wurde, der W16 großen Heilıgtum und Tempel
Gottes Myriaden Scharen des römıschen Reiches e1lten Das paßt schon ZU)
rab c& Meilenstein der Vıa A ppla a Catacumbas, Von Paulus heißt
ebendaselbst: uch das Märtyrertum SC1HN6S Todes und dıe über ihm (sich
hebende) Grabstätte ırd vorzüglich und gewaltie der Stadt Rom bıs jetzt
ZeDTIESEN.



78 Untersuchunge

Janiculus übertragen, von dem Martial iV, 64, 11 singt: 106 septem
dominos videre mMONTfeESs Kit totam hcet aestimare KRomam. SO g—
schäftig und beweglich ist dıe römische Phantasıe, und gefähr-
lich für dıe wirkliche Geschichte.

V  Venden WIr uns Huu den alten Katakomben der

Ch {A  — 1e durch dıe Ausgrabungen INn der
ehemalıgen Kirche der Apostel daselbst unser Interesse esseln und.
neue Aufklärung erwarten lassen. Daß dort einst, beide Apostel
geruht haben sollen , wußte 1495881 längst 205 einer alten Abschrıft
der Damasischen Inschrıft, VOL der NU.  — auch Bruchstücke einer
Kopie aufgefunden worden sind, un dıe, oben 51 bereıts '

gelegt, 4180 beginnt:
Hıc habıtasse PrIUS Sanctios GCOSNOSCOL e6bes,
nom1ın2 quisque FPetrı parıter Paulique requirıs.

Kıs War ein Jahrhunderte dauernder großei‘ Irrtum der römischen
ÄArchäoilogen, die Gräber der Apostel iın dem Doppelgrab suchen,
das sich mitten ın der Kapelle befindet, die die ApSIS der Kırche

angebaut ist und schließlich Platonıie genannt wurde. Wıe dure.  N
1e Ausgrabung de Waals 1893 A Lucht gebracht ist, befand sich

darin vielmehr das Grab des Bischofs Quirinus von Siscia, der <  or

dem Anmarsch und der Verwüstung der Barbaren au8S seiner
Heimat hierher geflüchtet ist, und ZWaLr , w1e mır scheint, 1im
Jahre 400

iırd a:{SsO bestätigt durch eıne MengeDie Angabe jener Inschrift
alterer Akklam gtionen' des Petrusr und Pgulus, Paulus und Petrus;

1) Wie Jordanes de TeDus (Goth und Prosper Tiro, Cfiioni0a mihora,
(ed Mommsen, 18915 A464{f. 299) beriıchten, uch schon Pagı zum J. 400
und Tillemont, Histoire des D'  ° 525 803 und andere annehmen, War

im 400, qlg Alarıch anscheinend ZUsSsamme. Mit Radagals eiwa VvVoxn Thessa-
onich AUS mıt Goten, Alanen unmd Hunnen langsam und vorsichtig durch das

nen feindliche Pannonien heranzog, um ZUum ersten Male 1ın Italıen einzubrechen.
Der Völkerzug mit- seinen Schrecken bewegte sich zunächst über Sirmium und
Sisc1a 18 ZUur Grenzstadt Emona (Zosimus 5, 29), wo vorläufig eın Lager ge-
schlagen wurde. Wann gollten es die Katholiken in Sıscla für nötiger befunden haben,
die Reliquien ihres Heiligen vor den BParbaren ach Rom ZUu retten Der Dichter
Prudentius, Perıist. VIl SeEtZz' das Grab für das Jahr 388 seiner persönlichen An-
wesenheıt dort noch In S1sCc1a voraus; ber wohl Sixtus ILL, 432 — 440, hat den

Quirinus bereıts ZUusammen mıt Sebastıan ınd Polykamus in Callisti abbilden

assen, was beweist, daß derselbe damals schon in der Nähe eingebürgert war.



© Di schichtlichen Verhältnı:ı:sse der Apostelgräber
die durch die eue Ausgrabung miıtten der jetzıgen Kırche

Sebastiano ZU1IN Vorschein gekommen sind. Sie finden sich auf
dem $ Meter öhe erhaltenen untieren el Meter
jJangen Mauer unregelmäßigen, infolge V orsprungs
106er cke sechseckigen Raumes Voxn eiwa (Quadratmetern

un Grundfläche. Die Mauern desselben enden jetz O, Meter untier
dem gegenwärtigen Fußboden der Kirche, eier unter dem
früheren, MUSSECH a1sO VOT Krbauung der Kırche mındestens Meter
und mehr höher SEWESCH un be1 Anlage derselben el
wegrasıiert. worden sSein mıt allen eiwa darauf stehenden Graiht:i
An der sechs Ecken des Raumes befindet sich och e1iH

Brunnen und als dessen Wasserbehälter eiINe Aschenurne AÄAm Kuße
der Mauer mı den erhaltenen Inschriften, deren Mitte och eine

Meter tiefe Zaästerne miıt Überwölbung eingebautist, und der ach
Seite anstoßenden Manuyuer Jläuft eiNe gemauerte, Ö; Meter hohe

Bank. Die gegenüberliegende, nıcht rechtwinkelig, sondern ]
Winkel Von rad verlaufende Mauer Wr ach dem und-
bericht Dr Stygers Von Anfang nicht höher als eter, über-
ragt von Z WE Pılastern, welche Decke oder ach des Raumes auf
dieser Seite trugen und ach der jeizigen Apsıs der Kirche hin,
freien Ausblick und Einbliek offen heßen Der Fußboden Wr miıt
quadratischen Zuegelplatten belegt Die Mauern mıt feinem
Stukko zwiefach, 4— 06 Zentimeter dick, bekleidet nd darüber SCHÖN
bemalt mift W einlaub, Vögeln, Lämmern.

Die 0,60 Meter dieken Manern dıeses Raumes bestehen, soweit
S16 ılım eigentümlich sınd AUS abwechselnden Schichten von T uff-
un Ziegelsteinen, „Aaufs Haar“ wie dıe Mauern des benachbarten
Zirkusdes Maxentius aus 306—312 und dıe der Kırche selbst.
adu unterscheiden sie S1C.  h gleich bemerkenswerter :Weise
VON den Mauern zweıten Raumes, der ohne jetzt sichtbare
Verbindung nıt dem eben beschriebenen hinter bzw VOFr der Rück-
seıfe JCHCT Mauer 190881 den Inschriften hegt, m1 dem Fußboden
ursprünglich Meter tıeier, und UNSeTC Aufmerksamkeit jetzt auf
sıch zieht Sseine Mauern, ebenfalls Ü, 60 Meter stark, bestehen AaUuS

Peperin, nıcht Basalt, WIEe CS erst hıeß, miıt bestem Kalk, un können
ach der Erklärung Stygers (Römische Quartalschritt, 1915; 156
98) dem zweıten oder sehon ersten Jahrhundert angehören. Sie

umschließen e1iNn Quadrat VORQ Je Meter Seitenlänge, mas enn



e Untersuchuflgen
dıe eine Mauer, eben dıe  e auf der Rückseite jener bekritzelten VOer-

laufende, nach der einen Richtung Q UET unter der Kıirche VY1e.  ] weiıter
reichen und ursprünglich einem gröheren Areal gehört haben.
In diesem Raum fanden sich, 1,70 Meter unter dem Jetzıgen Huß-
boden der Kirche, noch rel Därge, deren mittlerer ın schlechter
mittelalterlicher Schrift auf dem Deckel meldet : ANVS
J REQIESIL und damıt den ursprünglich In der Papstkrypta
beigesetzten Märtyrerbischof Wablanus 250 meınt, welcher
selben HL Kal Febr. w1e der iın der Kirche verehrte Sebastian
gefeiert wurde. Miıtten hierüber, iın der Miıtte der Kirche, stand
vordem der ”  tar der Reliquien ““ des Fablanus, und rechts
und links davon die eisernen Koste, unter denen einst die

Apostel Petrus und Paulus geruht haben soliten , wW1e besonders
och eiıne Urkunde Le0s VO Jahre 1520, aber auch Pan-
Vinıus bezeugt. Nachher hat Kardinal Borghese 1613 alles in der
Kıiırche umgemodelt un die Apostelgräber ın dıe neuerdings als

Grabkammer des also wahrscheinlich 400 dorthıin übertragenen
Bischofs @uirmus von Sisc1a erwiesene schöne „ Platonie“ verlegt,
816e dort suchen heißen auch durch Versetzung jener opıe der dama-
sischen Inschrift, dabei freilich einer schon äalteren Annahme folgend,
die auch jene Bulle 1.e0s ruhig neben die andere stellt und
Panvınıus selbst 1ın seiınen Schriften immer mehr bevorzugte und
durchsetzte.

Offenbar hat jener ersfte, unregelmäßıge aber größere Raum

Versammlungen und Gedächtnıstiejern gedient, und Mas 10a ihn
darum miıt Styger eine Trielia nenNnNen. rag Man NUN, Wnnn diese
ber altere Kolumbarıen erbaute und neben neueTe Grabmonumente
eingezwängte”Tricha aufgeführt wurde, ist bemerkenswert, daß
och ın drejien bel ihrer Anlage zugeschütteten Kolumbarien aut
Grgbsghriften 1m Jahre 238, also vielleicht noch später, Asche bei-

1) Vgl dıe Veröffentlichung durch rı I, Römiscehe Quartalschr. 1895, 455
I1tem post ecelesiam sunt Catacumbae, in Qquilbus est puteus, 1n quUO latuerunt COTPOT&
apostolorum etrı et. Pauh ducentis quinquaginta duobus ann1s, at inde extracta
(sunt) por beatum Cornelium SUMMUIL pontificem d instantiam beatae Lucınae

nobilissımae Komanae.
Kine ın der Nähe Voxnh Sebastiano gefundene heidnische Grabinschrift

lautet lehrreich: Hule monumento cedet hortus 1n quO trieclhiae ”I E yinıola puteum
aedieulae ın quibus simulacra (laudiae Semnes in formam deorum. Schultze,

Katak., 116
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gesetzt wurde Damıit dürfte schon e1Ne Verschüttung Jahre 258
ausgeschlossen SeC11 Und gab enn der drängenden Not un
ıle der Verfolgung Zeit für Bischof SIxtus, die Trielia darüber
erst bauen, dann zweimal m1T Stukko überziehen und endlich auch
schön ausmalen assen ? Und wenn na  -} schon 258 die E  and
180 beschreiben äßt sollen denn dıe Lieute fast och hundert
‚Jahre Jlänger, bis ZU Abbruch des Kaumes, ihre Namen und Kr-

hingeschrieben haben? Und für dıe O0se Verfolgungszeit soll
INnan das christliche Versammlungslokal nach der Außenseite miıt
den Pilastern offen gelassen haben, daß dıe rINSSUM benachbarten
Heıden ungehindert hineinschauen und eindringen konnten ? Das
dünkte Lietzmann selbst Aln nde se1nes Buches (S 152 unten)

Ar VON Stygers Fundbericht. Doch hat sich nachträglich nach
EISENCM Augenschein Ort und Stelle damıt ausgesöhnt. Nach
se1inem Bericht der ZintW 1922, 154, der durch beigefügten
Plan dankenswerter W eıse veranschaulicht wird ergab die ort-
setzung der Ausgrabung folgendes Vor spitzwinklıg laufenden
Mauer m1T den durchsichtigen Pilastern fat Ssich C1inN 'Tal aut fast

Meter tief und ZWar daß der Meter entiernt schroff aD-
fallende els VOoON deren Mıtte eiwa sıich halbkreisförmıg nach außen
bog S trug der Wels auf der vorspringenden Wäche anstoßenden
schmalen Hofraum, darunter bot seitliche Kingänge mehreren
Grabkammern SXE1NeEM Innern, dabeı auch mıft den alt-
christlichen Palmen und Kranz, Anker und FKFisch auf Inschriften,
und gewährte der Triclia firejen Ausblick ber dıe Schlucht
auch durch den Hof der ebenfalls Z W 6l Pıilaster dorthin Alles
zZeEIg aber deutlich, daß dieses „Lal“ nıcht schon Vor oder bei und
für Anlageder Trieclia zugeschüttet wurde. Ihre darum spitzwink-
lige Mauer mıiıt den Pilastern und die Pilaster des ofs ebenfalls
über dem Felsrand sınd och aut das TTal eingestellt, auch wenn
vielleicht e1in Stückchen Mauer oder Wläche Felsen AI ich-
iung und haumgewınnung CISENS unterfüttert Wr ach der Aus-
füllung ware die Anlage anders ausgeführt worden. iırst später,
Z Bau der großen Kıirche darüber ‚,wurde Schlucht, Hof und
"Trieclia gleichzeitig ausgefüllt und eingeebnet.

Die Erbauung der Tricha, welche also ochnıcht dem blutigen
Jahr 258 unter Bischof Sixtus H angehören kann, fällt die
Friedenszeit seıt 313, der die Christen auch bei Gedächtnisfeiern

Zeitschr -G. N,. F, YI
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sich offen sehen lassen duriten uch die refrıger1a, die irommen,
aber leibliehen Erfrischungen Ehren des Petrus und Paulus,
Sie Grafüti der Wand bezeugen, begannen erst zweıten Jahr-
zehnt des Jahrhunderts WwWIe der Jesuit (Grossi (GÜ0ndı dem-
selben Jahrgang 1915, 31— 249 der Römischen Quartalschrift
zeıg%, welchem Styger SC1INEN ersten Ausgrabungsbericht VelI-

öffentlicht hat PBPemerkenswert 1st freilich WeNnnNn auch LUr für den
ermittelnden Endpunkt daß keiner der der Triclia übrigen

Inschriften e1N gesetzt 18 WIC doch be] den vielen Inschrıtten
neben der '"Tür ZU! Papstkrypta sich EINISC finden ber da dıe
äalteste datıerte Inschrift M1 diıesem Zeichen Lateran VO

Jahre 331 stammt, es Rom hıs ZU Jahre 451 vorkommend
erst allmählich Gebrauch gelangte, ist sec1in Fehlen den
Grafüti VvVon 313 bıs 540 bıs ZUrFr Zuschüttung der Trielia für den
Bau der Kirche, DUr beachtenswert

Liei1der gibt dıe ZT0ß angepinselte, verstümmelte Inschrift
1100 Batıusm

WIe alle anderen e1INEC Jahreszahl Denn S1IC kann, WwW16

schon Styger (a 82) bemerkt hat, VO Maler der Triclia
selbst herrühren. Griechische Buchstaben für lateinische Sprache
1er und bei Styger, Wıg Tafel ETOE ITavuke UETE
haben ihresgleichen der Inschrift des ILateran 19 GCau}
Nr VO Jahre 345 und ebenso nachkonstantinischen bei
Marucchi 196 U 117 ANUNTOLS EOVTLC u>s  Z Herner
ıisT vermuten, daß die groß eingerıtzte Inschrift

Paule ed Petre petite Dr Victore,
Das Monogramm findet sich doch och Grafäto zugehörıgen

(Janges catacumbas etire e Panle mentem habe te Primum et Primam

jugale C]JUS e Saturninam CO JUSCID Prım1 Pa — 1 Vietorimum patrem
SCM DEr 2eternO hel Marucchı Nuovo Bullet di archeol erı8t

Um 39() sehen WILr das Zeichen schon zwischen und uf dem Hunde-
halsband, und gleichzeitig prangt els auf der Bulla entlaufener Sklaven, DEl
Schultze, Katakomben, 200 vielleicht als B1Ne6 Art Zauber. DieVeT-

stümmelte Inschrıift, beı Kraus, arucchı I1 4A77
GITI ist wohl weder uf dıie Consuln von 330 och 317

DAGALaifoder ar 298 beziehen, sondern auf...
366, WI16 Lat Mus. V, und bei Marucchi

GAL CONSS IL, 579
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obgleich der Name häufig 18f denselben schreiblustigen Verehrer
meılnt der Kömeterium des Petrus und Marcellinus gemeıınt ist

der Akklamation (Marucchi I1 251) Domine libera Vietorem
Daß Paulus fast och öfter VOor Petrus steht als umgekehrt MAas
Aus alphabetischem Grunde geschehen, 1st auch bei Euseb
der 'all Dabei kommen beide ler qls Apostel un Märtyrer, Petrus
nıcht q ls Kathedramann ı Betracht. Überhaupt verraten die Graffiti
hier größte Ahnlichkeit mıt denen der ähnlichen Vorhalle ZU
den Gräbern des Petrus un Marcellinus, die selbst erst der
diokletianischen Verfolgung gestorben sınd und ber deren Tod
och Bischof Damasus, 366 3854 ach der ihnen gewıdmeten In-
schriıft JUungen Jahren Von ıhrem PETCUSSOTF Näheres erfahren
hatte Ferner vergleiche Nan

Tricha Petr Marcell Sonst
Paule et Petre a|postoli] Marcelline Vincentia
Petite IO Na Petre petite e14S8s Pro hoe
1vyu perpetuu Pro 3a1l Be et; DIO VIE

[ c |hristiano (?) (41n10 \jus
Petrus 61 Panlus INeEN
'T'o aheatis Antonius u

Urıste mente habeas MarBassum i aannn DIUS

j nNen tJe ahete Gelasınus Cellinu peccatore ei Jobı
Nu SCHMDET viyatıs deo

In der 'Trielia 1st ebenso angeschrieben :
Kal Apriles E reirıgeraYvı |  G O  sa Parthenius deo et HOS deo

OM

etro at P  10 At Aau10 Dalmatius
Tomius gelius \r et[ro| Botum Promısı
khefrıgerıum fec1]. Refri[geravi] KRefrigerinm

In jenem Kömeterium des Petrus und Marceellinus findet man die
Abbildung solchen erfrischenden Refrigeriums KEhren der
Heiligen (bei Marucchi H, 254) 2 ucheın Name wWw1e Dalmatius,
die ständige Schreibart botum für voftum, mangelhafte Grammatik
und Bräuche e1IsenNn die Inschriften die erste Hälfte des Jahr-
hunderts, nıicht die ohnehin ausgeschlossene Mitte des drıtten

Diese Inschrift g1bt de Rossi I1 320 Schultze Die
Katakomben, 399 die andern ZWeEe1L aus N Kömeterium Marucchi,
IL, 246 und 250

uch beı Wilpert, Malereien der Katakomben, Taf, 167.
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Die fortdauernde Anrufung des Petrus und Paulus beweist aber

nicht, daß die Reliquien des W1e des anderen noch ı unmiıttel-
barer ähe Jagen 1@e beweiıst NUrL, daß dort och ıhre depulera
oder ıhre Vestigla, WI1®e klug heißt sich dauernd befanden und.
darum beide Apostel zugleich hier S:  f} alg jedem anderen
rte Roms angerufen werden konnten Das S10 och upPPISESF
weıter, als ber Trieclia und emorıia dıe große Basılieca apostolorum
sich erhob keine Leiber der Apostel mehr sıch darın Defanden, dıe
Leute aber dort nach WI®e VOL bei den sepulcra und vestiig1a der
Apostel anbeteten und begraben sSeıin wollten un sich Grabkapellen
daneben bauten, WEeNN S1IC reich Uun! vornehm dazu
Über die Krbauung der alten , etier Jangen, ursprünglıch

35 breiten Basılika gab e8 bısher keine Nachricht DUr Vermutungen,
1e meist auf das Jahrhundert ZINSECN Jetzt haben die AÄnus-
grabungen bessere Anhaltspunkte ergeben. Schon März 1916
berichtete Styger wıissenschaftlichen Versammlung Rom
(Nuovo Bullet di archeol erist 212) VON der Aufüändung
des Grabsteins einjährigen Kindes noch ber SC1NHEIN g-
lıchen rab älteren Bodenbelag der Kıirche miıt Datierung auf
Constantıus etf Julianus CONS. 356 und 357, während eine andere
QuUuC: och aufdemrab Mädchens Namens Matrona ı alten
Fußboden befindliche auf 4.00, Stilichone CONS., datıiert ıst, 4,1s0 auf
dasselbe Jahr dem nach (S, wahrscheinlich der Anbau für
das rab des Bischofs uirinus neben der Apsıs hergestellt wurde
Daraus schlıeßen, der Bau der Kirche 56.oder 357 weıt
gediehen, daß der Fußboden bereits Grabe benutzt werden

Ein Zusatz den Märtyrerakten des Bischofs (Quirımus CTa S Jan
383) sagt von SE1INET Bergung Rom durch die pannonischen Flüchtlinge

quemh Y12 Appla mıiharıo tert1i0 sepelıerunt basıliıca apostolorum Patrı et Paulı
ubı alıquando jacuerunt et ubı Sebastianus requlesc1%, 1060, UL diertur
Catacumbas. Das dalzburger Itinerar sag% davon: et 1b] SUnNt sepulera aposto-

Petri etPauli, quıibus annn OoTrum requlescebant. Von Papst Hadrian L,
—795, berichtet das Papstbuch: ecclesiam apostolorum forıs portam Applam

miıliarıo tertio 10C0 , qul appellaturCatacumbas TU1N1S praeventam
vıter restaurarvıt. Im Leben Niecolaus’ L: 858—867, wıird ebenfalls der Ort Q7T-=

wähnt, apostolorum GCOTDOTA Jacuerunt. Das Würzburger Itinerar, dıe Schrift
de locıs Sanctıs AUS Mıtte des Jahrh ze1g wohl, daß die Kırche bereıts nach

Sebastian gygenannt wurde , schreibt aber: uıbı 1D56 dormit, sunt e sepul-
turae ‚apostolorum. Nach den Akten Sebastjans Jan IL, 2(8) legt dessen
Grab ıinıtio cryptae Juxta vestigla apostolorum.
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konnte Kortan heß sıch natürlich ebenso benutzen, WicC das
allerdings losgelöste Grabschriften Von 359, 360;, beweıisen AÄAn-
scheinend wurde also der Bau der Basılica apostolorum der AÄppl-
schen Straße ungefähr gleichzeitig mıt der Peterskirche Vatikan
vollendet also ohl auch begonnen, und mi1t denselben Hiılfsmitteln

War aber die Kirche damails weıt aufgeführt hatte Inan
bei dem Begınn des Baues zunächst JENC Trielia entsprechend 2aD-
gefiragen, samt Hof und nöfilgem 'Teil der Schlucht mıf rde AUuS-

freilich urn als eil der Kirche bald mıftvefülltund gestampit,
viıelen gemauerten Gräbern, oft fünifstöckig, A4..— 49 Jahrhundert
belegt : werden. oMmMas die Trielia VOLN 313—340 oder och
eiwas länger oder kürzer bestanden haben und iıhren Z wecken
benutzt worden SeInN. Bauweise, Ausstattung, Graiüti, alles spricht
füur diıesen Zeıitraum, für keinen irüheren.

Schon 1894 hat de W aal (n Bericht un Untersuchung ber
38  1€ Apostelgruft a Catacumbas“, 133 erklärt, daß der VOTr-
dem miıtten der Kirche errichtete „ersfte, CINZISC un: Haupt-
altar“ der Kirche, der ach Panvınıus erst 1559 die rechte
Wand verlegt wurde, doch sicher nıcht dem Spät dorthin gyebrachten
Papst Fabianus Liebe hierhin gesetzt worden War Und die och
1520 der Bulle Leos bezeugten eraticulae rechts Uun! iImks
Von diesem Altar wollten och die Stellen bezeichnen, - bzw
üunter denen dıe Keliquien des Petrus und Paulus geruht hatten 2.
Dadurch wird INa  \} darautf verwıesen, dem gerade darunter
neben Mauer mıt den vielen Akklamationen des Petrusun!
Paulus gelegenen quadratischen Raum: mıt dem Mauerwerk AUS
dem oder Jahrhundert, welcher jetzt JENC reılı Särge mıt der

In seınerhandschriftlich (Cod. Vat 45 erhaltenen Deseri
della basılieca, dı Sebastiano. Er sayt darin uch: altare medio
ecelesiae dextra ıntroeuntibus est eratieula ferrea, sub qua dieitur
Petrus apostolus multis

Es heißt der schon VONn de W aal 1893 benutzten , VvVon Gr]sar, R5-
mische Quartalschrift 18995, 4097. herausgegebenen Urkunde, 454{. Item
ad capu cdieti altaris INahnu sinıstra VEITI8SUS eim1ıterıum Calixti e8t sepul:
chrum Petri apostoll, ubı sepultus fuit condiscipulis SNI1S, quando fuit
positus de CTuC®e, dum fuıt eruecifiXus Nerone monte Aureo. I1Ltem a& Manu
dextra 1D81US altarıs ad INAanus VerSus Saecristiam scalam, qUuae vadıt e0OT-
SUu!  B ad altare Sebastiani e8t sepulchrum Paulhlı *3 ubı fuit sepultus
condisecipulis :g quando fuit decollatus POr Neronem ad tres Tontes.
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Aufschrift Fabianus (S 80) aunf dem miıttleren enthielt die Ar
liche emor1a der Apostel Petrus und Paulus erblicken

Indessen hat Styger bei Besprechung Von Lietzmanns uch
1915, 298) Gründe angeführt und 1017 brieflich weıter ausgeführt
die wıder dıese nächste AÄAnnahme sprechen seheinen nd die
Apostelgräber weıter Presbyterium der Kırche suchen heißen
Daß die Triclhia und der tragliche Raum daneben NIE durch C1Ne6

Tür mıteinander verbunden SCWESCH sınd, nat aber LE dann CINI1SCS
Gewicht, WEn INan beide doc  N AUuSsS verschiedenem Material SC-
baute Räume gleichzeltig und Zusammenhang miteinander ent-
stehen äßt WIiG TLietzmann allerdings tut oder iun mülßte beı SC1INEGr

Erklärung des 29 unı 258 Sind aber dıe Apostel VON Anfang
dort begraben FEWESCH, und 1st die leicht gebaute Trielia erst
konstantinıscher Zieit der jetz möglıchen WHeijern beigefügt

worden, erklärt sich die Verschiedenheit der Bauart des Niveaus
und auch daß mMan U  Ja nıcht nachträglich e1iNe direkte Ver-
bindungstür brach Wozu brauchte jetz der Fußboden beider
Räume gleich hegen, WE schon der Zugang ZULL Tricha für
ıhren Fußboden maßgebend War und die ältere Kammer von
derer Seite Zugang hatte ?

Weaıiıl dıe gegenüberstehende Mauer der mıt den Grathti beschrie-
benen und nach dieser Seite weisenden nicht parallel ist nicht
rechtwinklıg, sondern spıtzen Winkel VoxNn 13 rad Ver-

läuft beweist dies, daß 1inan dort nde des Fıgentums Wr

und ach der späteren Apsıs der Kirche hıin nıchts weıter besaß
als Meter Breıte für Dachtraufe, Sicherheit des Baues und
Ausblicks ber den schroffen Abgrund Eine fremde Schlucht Jag
davor, och ein anschließendes Terrain (vgl 81)

Daß die alte solide (Juermauer, welche den quadratischen Raum
Von der unregelmäßig gestalteten Triclha trennt nach der
Seite weıter läuft und bereits Länge von Metern fest-
gestellt ist andert . der Bestimmung oder Benutzung der ab-
gesonderten Kammer nichts Mag diese Mauer anfänglich eiINe Reihe
Von Kolumbarien oder andere Anlagen ach nNner Seite eingefa ßt
und das Kıgentum Besitzers der Fläche begrenzt haben,
konnte doch JEeNE für sich ummMmaAauerte Kammer e1INe besondere Ver-
wendung finden und ZUTL Beisetzung des Apostels Paulus bzw auch
Petrus gleich benutzt werden
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Der Altar der KReliquien der mıtfen darüber der Miıtte der
Kirche stand , spricht auch für diese ehrenvolle Verwendung der
Kammer, auch WeNnNnn s1e gelegentlich der verschiedenen Krhebungen,
des Paulus Jahre 258 des Petrus 357 späterer Besucher und
Räuber und der gewaltsamen Ummodelung durch den Kardinal
Borghese 1613 Schmuck und Abzeichen gebracht worden ist
auch u  5 die Platonie, elche Damasus ohl hier hatte anbrıngen
lassen, wenn nıcht Altar darüber

och e1IN Punkt verdient och unNnsere Aufmerksamkeit ennn
ISO rechts und links VO Keliquienaltar des Fabijanus die erafı-
culae ferreae andeuteten Petrus und Paulus darunter geruht
haben sollten also Z WEI verschiedene Gräber oder Särge markiıerten,
W Ie konnte dann NUur dıe Meinung entstehen, bei ihrer Überführung

den Vatikan und ı die Ostiensische Basılika unter Konstantın
habe Bischof Silvester die Reliquien aut Platte BA
tei1t und S1IC SOSar abgewogen ? Schon die auft Dekret des ela-
S1US (bei Credner, Zur Gesch des Kanons, 15847 209) von vielen
Katholiken Rom und auswärts , PDTFO antıqu0 usıu *® gelesenen Sıl-
vesterakten bezeugen diese Apostelteilung Lorrig10 Le
groffe Vaticane, ed I1 49) erwähnt e1ine alte Inschrift der
Paulskirche ber dem Hauptaltar des Wortlauts

Sub hoe altarı requilescunt gylor10sa COrDOra apostolorum Petrı et Pau  il
PTrO medietate reliqu antem medıietas reposıta est S Peitro, cCapıta VOrQ0

Joanne Late ANOj OE
Jetzt ze1g 1D3  - och e1Ne Porphyrplatte den Vatikanıschen
Grotten, autf welcher die (+ebeine der Apostel geteilt worden Sein
sollen Dasselbe bezeugt auch die Grabschrift Von Anacletus 1
Vater Petrus Leonis Vom Jahre 1128 der Paulskirche 1. uch
der erwähnte Irrtum des Nikephorus könnte damiıt N-
hängen.
e Kintstehung solchen Angabe ı Rom selbst und ihre

Verbreitung QEtZ VOFauSs, daß Petrus und Paulus vordem ı den
atakomben nıcht fein getirenn sandern rab ruhten,

BeiGregororvius, Gesch der tadt Rom, I 18/0, 397 und Marucchi,
a. a. 0. II, p. 85:

'Te Petrus et Paulus cConservent, Petre Leonis,
dent AD1Mam celo, QUOS tam devotus amastı
et, quibus e8t 1dem tumulus S1% glorıa tfecum



WIie ihren vestig1a der Kardinal Borghese Jahre 161 ga Grab,
WEeNnNn auch e1N AUNSCHLESSE dünkendes Doppelgrab der durch
äalteren Irrtum ahe gelegten „Platonie“ ANSZEWIESEN hat, und wie

auch Bischof Zephyrmus F 217) und SCiH Diakon Tarsıcıus
Von Anfang tumulus lagen , wWIe ich schon bei der
Untersuchung ber die hl Cäcılia 1886, 23  E
de Ross] zeigte und Wilpert 1908 glänzend bestätigen konnte.

Die Angabe ber die nötig gewordene Teilung der apostolischen
Reliquien 18% wahrscheinlich erst aufgebracht, jedenfalls verbreitet
worden durch die Silvesterakten , WEeNNn nıcht schon der VO:
Dekret des (zelasıus (nach 533 £) vorausgeseizien (+estalt dann
der späteren UÜberarbeitung VOmm nde des Jahrhunderts

Mit der Übertragung des Fablanus die nunmehrige Basılika,
des Ssebastian wird es also zusammenhängen, daß den Jjetz
Vatikan Uun! der Ostiensis sattsam gefejerten Aposteln schließ-
ich ihr ad catacumbas längst antıquierter Platz nıcht mehr unter
dem Jetz dem heiligen Papst Fabianus eingeräumten „Altar der
KReliquien“, sondern rechts und links daneben nachträglich A  i
1esen wurde. Darum Mas och ermuittelt werden, Waihn Fabianus
AUuSs der Papstkrypta Callisti dorthin gebracht wurde.

Erstmals begegnet uns St. Galler Kodex des Martyrologium
Parvum Romanum die Angabe: Kal Febr.| Rome Fabıianı
Pape ef martyrıs ad vestigla apostolorum sepulti. Diese Ortsbestim-

könnte freilich einNne Krklärung erhalten durch die gegenüber
den SCNAUCH UOrtsangaben VvVon 54 Calisti, Catacumbas,
auffällige Angabe aller Handschriften des 111 Kal ebr
Rome cimiterio Fabianı ef Sebastiani. Denn hiernach
ließen sıch beide und demselben Kömeterium also ad
vestigia AapPD suchen, Sebastian Jag un: sehr bekannt War,mochten die Itinerare-S5dCC VIESE och jeden Von beiden
alten Platze biıeten. och WIie de Ross1 1 Bullet erıist. 1872, 57, K,
erwäh L, wird schon 1167 das JENE Basıilika anstoßende Kloster
AbbatiaS, Sebastianı efi Fabiani genannt, damit die Übertragung

Vgl darüber Friedrich, Die Constantin. Schenkung', 1889 , ö2 1.Duchesne, Liber Pontif., 599 Die Akten selbst bei Mombritiue
‘9 fol. 2779 ff. Uun: bei Surius, S 375 ZU) 31 Dezember.

2) Jetzt bei Quentin, Martyrologes du Moyen --Age, Parıs, 1908 , 415
isher besten VOLIFr Georgius’ Ausgabe von Ados Martyrol., Kom, 1745
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des Jetzteren dorthin vorausgeseizt, jene Angabe also glaubhäft
gemacht. Das kleine KRömische Martyrologium hat aber Ado, S59
bis 57/4, ach seiınem Zeugnis für Sse1ın eıgenes Martyrologium be-
nutzt, s diesem auch vorgesetzt, indem für alt und VO

aps den Bischof VON Adquileja gesandt hielt, während och
HEU, bzw. in der Zeeit Leos 1  9 5471 —854, efgä.nzt War (wie iıch
1in der Untersuchung über die Coronatıi, Zeıitschrift V,

482 . gezeigt habe und schon Valesius im Anhang Kusebs
vermutete).

Wolgt a lso für dıe ffägliche Übertragung des Fabilanus die Zeit
VOr Ado, annn man zunächst Paschalis I) ö17—824, denken,
der nach dem Papstbuch und ‚einer erhaltenen Inschrift, auch bei
Marucchi 1L, 325., die ın den zerfallenden Kömeterien liegenden
Leiber vieler Heiligen AIn Juli 818 nach der Kırche Praxedis
bringen heß, 2300 der Zahl Unter den zuerst genannten rei-
zehn Bischöfen steht als fünfter Favıanus, Sanz wıe er auf dem
Darg genannt ist Wie summariıisch dieses Massenverzeichnis ıst,
ersjieht IMNa  a} schon daran, daß Stephanus Von Paul I} (FEA 68;
und Luecius von Hadrian r 2095 bereıts herausgeholt ‘9
Antherus, Lucıus, Sixtus und Felix auch autf jener alten Tatel in

Sisto stehen, vgl 4.6 Zudem äßt das Papstbuch (ed Duchesne FE
D3, XXV) denselben Paschalis im Oratorium der Märtyrer-bıschöfe Xistus und Fabianus och einzein genannten Schmuckanbringen, wobei Man doch die P apstkrypfa und nıcht A die

eccles1ia ubi decollatus est Aystus (Itin. Salzb.) über derPrätextatkatakombe zu denken hat, daß 12n dort beide Heiligenoch ach 818 voraussetzen muß
Nunmehr ist aber ın Krinnerung bringen, daß der nachfolgendePapst Eugen I[I. auf Wunsch des u ihn verdienten Ludwigs d. Frund auf.: Bemühen des Abtes Hilduinus und seines AbgesandtenRadoinus den hl Sebastianus selbst 1m Jahre 826 nach Medardus

ın SO1SSONS auslıeferte, welche Übertragung der Mönch Odilo AUS-
führlich beschrieben und fränkische Chronisten verzeichnet haben
Wie INnan diesen Hauptheiligen nachher doch wieder in Rom be-
sıtzen, ihn SANZ und auch seinen Kopf och allein mehrmals über-führen konnte, darf hıer wıe be der hl Cäecilia (a 60) u.

Vgl Mab i1llo H, eta ord. Bened Saec. 1 V, 1, 392, Bolland. Jan 11278, Baronius ZUM Jan und Medardus am Juni ım Martyr. Rom.



Untersuchungen
römiısches (+eheimnis bleiben Da damals nıcht halb sondern SANZ
f{ortgeholt War, der Januar aber Sebastiano nach WIG VvVor

gefeiert SC1iH wolite, fand S1C ein geeigneterer Eirsatzmann als der
Bischof Wabljanus, der selben Tage gefeıert wurde Damals
also wırd ihm der alte „Altar der Reliquien“ eingeräumt worden
SCIN, daß sich der Platz für die Vestig1a apostolorum rechts und
Iinks daneben ergab während ihr rab eins miıftffen darunter sich
befunden hatte, der Altar des [®ebastian sich aber bis 16153 unfien

der Katakombe befand
Diese Auffassung und Chronologie stimmt miıt der AÄngabe des

Papstbuches IL, 13, X Leo 111 (93-—810, habe et inı bı
tumbas apostolorum Petri ei Paulı vesfes ] 1 de staunracı et undato
SsSeu blatı gemacht Denn WEeNN auch Grisar und Lietzmann S 115)

anderem Zusammenhang das wieder übersahen, haft derselbe
Leo selben Zuge auch aneben sepulerum S Sebastıjanı
vestfes Ma jJOres duas und dem Petrus Vatıkan och mehr
kunstvolle (vestes) Decken gestiftet ZUr Abwechslung A A postel-
Lag, Hımmelfahrt und Pfingsten Z 7 W 61 damals getrennten Apostel-
gräbern ad catacumbas hätten 167 Decken gehört.

e  nd bestätigt sich auf e1ine unerwartete Art e1ue längst
gesprochene Vermutung, daß der Apostel Petrus Rom ebenso

rab wWIie Todestag des Paulus eil bekam, weıl 12  w SONSs
nıchts CISCNES vVvon ıhm wu und UUr Schatten des Paulus
aufstieg, den späfter a{Is brauchbarster „Würst der Apostel“ gelbst

Schatten steilte
Im übrigen sind die Krgebnisse uns Untersuchung folgende

Die Gräber des Paulus und Petrus wurden Von Anfang
Catacumbas e  n der Appischen Sstraße gezeigt

Vegl. och de Waal A 1594, S: 119 ÜüDer spatere Translationen
Sebastians, Von Übertragung des Hauptes miıt andern Heiligen-Häuptern ach
der Kirche der coronatı durch L20 barichtet die alte Inschrift dort
Übereinstimmung mıt dem Papstbuch.,

In der Urters. der Petrusakten ZK  Q X-{ habe ich be1 Beleuchtung
der ınteressanten Örtlichkeiten Rom bei dem Al den Ort de  Y Kortuna redux
(Augustus redux), der Kırche Wasgsclola, angeknüpften Domine Q vadıs 180£f
och übersehen daß di einfache Übersetzung 1st VON ‚Joh Petrus
Jerusalem fragt C  ? ZLOU UNAXYVELS y wieder Zug neben den andern die von
Jerusalem stammen
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D Der römische Gajus meın das ‚Jahr 200 unter den T'QO-
TL der Apostel Vatikan und der Straße ach Ostia nıcht
ihre Gräber, sondern dıe Stätten ihres ruhmvollen Zeugentodes,
den auch Zeitgenossen betonten
Am 29 unı 258 veranstaltete der Bischof S1X{1S ZUTT Vor-
bereitung Se1INner (+emeinde aut die bevorstehende valerjianısche
Verfolgung e1Nne Weiler der Märtyrerapostel des Petrus Cata-
cumbas, des Paulus aher schon der Ostiensischen Straße,
weil 1er 1iNe Privatperson CIn ZUT gottesdienstlichen Ver-
sammlung geeıgnetes horreum Verfügung gestellt hatte
und darın die Reliquien Jetz ei1INe würdıge Ruhestätte fanden
Petrus dagegen mMu. bis ZUu Jahre 35 Catacumbas
verbleiben, bis erst Konstantins Macht und Gunst den C15-
nefen Platz für CiIHNEe Kirche ı Vatikan ZUT Verfügung stellte
und Sohn Konstantius dieselbe vollendete.

Gleichzeitig damıt ist die Basılika der Apostel der Via
Appia vollendet worden, ach WiGC VOr dıe Sepulera und
Vestig1a der Apostel verehrt wurden, W! aber die neuerdings
ausgegrabene Trielia mit den Anrufungen der Apostel VOLR

zırka 313—340 bestanden hatte
Wie das rab der Appischen Straße Paulus erst aMl  1
iNnNne hatte, dann mit Petrus teilen mußte, wWäar der D He-
bruar erst der Todestag Paulı, wurde darauf auch der Todes-
Lag des Petrus, W1e auch Silvyıus Polemius 4.48 AUS e1INeEer alten
römischen Quelle bewahrt hat, un sodann folgerichtig der
Tag, dem der Apostelfürst sterbend die bischöfliche Ka
thedra für Nachfolger stiftete.
Bald sollte aber selber erster römischer Bischof gewesen

und als solcher Januyar zuerst die Kathedra be
stiegen haben wonach MNan ZUFF Wahrung des Parallelismus

der Oktave dazu, CS  ( J anuar, Pauli Fntrückung und
Bekehrung eljerte
Weil Paulus und Petrus Catacumbas 6CIn SEMEINSAMES rab
hatten, kam durch die Silvesterakten die dage auf von der
Teilung ihrer (GAebeine durch Sıilvester bei ihrer Übertragung

die konstantinischen Basıliken
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Durch Übertragung des Bischots Fabianus AuUuS der Papstkrypta
unter den Hauptaltar der ehemaligen Basılıka der Apostel
(S Sebastiano) Q Jahrh wurden die Apostelgräber NUuN-

mehr rechts und links daneben gezeilgt bis S1IC 1613 VON dem
Kardinal Borghese nıcht ohne Vorgang die 400 für
den Bischof (uirinus von SisCc12 gebaute „Platonie“ verlegt
wurden, ON Dr Styger nunmehr aber miıtten unter der Kirche

der längst alles Schmuckes beraubten Memorıa ausgegraben
worden sind

Der Investiturstreıit Hrankreich
Von Dr. W ılli Schwarz, Sulzbach Kocher

(Fortsetzung und Schluß) *
II} T Jer Investiturstreitunter Vıktor LLL un Urban H. un:

Beilegung
rst ach dem Tode Gregors VL konnte offenbar werden,

wıevweıt der unter iıhm entfesselte Streit mıt den weltlicechen Mächten
etwa seıin persönliches’ Werk War, nicht den Erfordernissen der
Kırche und Kräften der Zeıt enNtsprang. Ein Kückschlag
blieb freilich nıcht AUuSs Die kircehliche Verständigungspartei gelangte
mı1t der Erhebung des hte Desiderius von Monte Cassino als
Papst Vıktor E3 die Leitung der Kırche schon die Namen-
gebung ach dem etzten deutschen Papst mochteProgramm Se1N.
Es Desiderius und Abt Hugo Von Cluny SCWESCNH, die An-
fang 1083 unter sich eine Verbrüderung CIDSCSAN  Cn und dann

meiısten auf das Zustandekommen der schließlich doch mı1ıß-
glückten Friıedenssynode gedrängt hatten. Der Dieg der Clunia-
ZeNsSer über die Gregorilaner, WEeNn 1HNan somıit den Umschwung auf
diese Formel bringen darf, mußte Frankreich ı11 besonderem
Maße fühlbar werden. Hierverfügten beide Parteien ber starke
Kräfte, verkörpert ı dem Abt Von Cluny selbst und anderseits ı den
alten gregorlanıschen Legaten Hugo Vvon Lyon und KRıchard von Mar-

Ahbschnitt Z E sınd VOrgen Bande, 255 ff. veröffentlicht worden.
Petri Chron. Cas Seript. VL 741 socıetatem Cluniaeensium Tatrum:

nostrae congregation] adıungens.


